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Ungewöhnliche Fahrt ins Leſterreichiche. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 
Kärnten, im Hochſommer. 
Wo alles nach Süden fährt, will ich nach Norden gehen. 
Wenn alles dem Drang nach Italien nachgibt, will ich Heimat 
empfinden. Nicht, als ob man ſo leicht italienmüde werden 
könnte wie amerikamüde, aber ſchwer zu ertragen auf die 
Dauer iſt der ſtändig blaue Himmel, ſchwerer noch die zunder⸗ 
Dürr gebrannte Campagna, am ſchwerſten die ſchwere, wälder⸗ 
loſe italieniſche Landſchaft, von der ſie ſingen und ſagen, ſie 
ſei heiter, weil ſie ſo häufig mit dem Klima verwechſelt wird. 
Troſtlos die Fahrt von Rom bis zu den Apenninen, fo 
drückend der Anblick der elend verſchmachteten Erde, daß man 
die Vorhänge zuzieht mit jenem Gefühl peinlicher Hilfloſigkeit, 
das einen im Angeſicht verkrüppellen Menſchentums ergreift. 
Hinter Florenz zeigt ſich das erſte Grün, die Felder ſind ge⸗ 
pflegt, und traumhaft zart, zu beiden Seiten nichts als eine 
feine, mit dem Silbergriffel hinſchattierte japaniſche Waſſer⸗ 
ias gleitet der Schnellzug über das Meer, über den künſt⸗ 
lichen Arm, den ihm die Lagunenſtadt hinübergeſtreckt hat. 
Venedig iſt deutſch geworden. In nie geſehenen Schwärmen 
ergießt es ſich in das Valutadorado, und die Einheimiſchen, 
von denen im Stadtinnern immerhin bis zu zwei oder drei 
auf zwanzig Cimbern und Teutonen entfallen, ſchimpfen auf 
die fremden Aufkäufer und dienern beim Geſchäftemachen. Nur 
tie Balifien haben gewechſelt, das Inflationsbild ift dasſelbe 
ieben. 


Heraus aus den Niederungen der Piave und des 
liamento, die rieſige Flächen voll weißgebleichter Knochen 
nen, langſam, im Schritt über die wa immer nicht aus- 
ebauten oder Notbrücken. Nur wenige Leute werfen einen 
ick hinaus. Nichts mehr zu ſehen, außer einigen verroſteten 
onſervenbüchſen oder einem nur für Kenner ſichtbaren ver⸗ 
wachſenen Granatentrichter, Gras gewachſen über 
odesmut und Verrat, über Haß und Leichen, 
über Habsburgs Glück und Ende. Hinauf in die 
Reinheit der ewigen Höhen! f 
P + 


Ich will alles abwerfen, was ich vom nächſtbeſten 
deutſchen Land kenne und weiß, ganz unbefangen eintreten 
in ein unbekanntes Tal, nur ſchauen mit blanken Augen und 
dann wägen. Einmal fuhr ich ſo nach Jahren zurück ins 
Schweizerland, und es war mir, eine Ode dränge ſich auf die 
Lippen, die nichts war als eine Anbetung der erſt durch 
Fremde und Trennung erkannten Geliebten. 

Ach, warum es leugnen: hier ging's mir gerade ſo. 
Andächtig verſant mein Auge in blühenden Wieſen. Wißt 

r, was das heißt, friſches Gras? Selig ſchlürfe ich den 
erſten Regen. Wißt ihr, Kinder des Nordens, um das un⸗ 
ſagbare Glück dieſes köſtlichſten eee 

Plötzlich paßt der blaue Janker, der in Venedig dem 
Auge wehtat, in die Landſchaft. Man ſitzt auf einmal in der 

ritten und findet die nackten Kniee durchaus in der Ordnung. 
N n probiert die 2 den Dialekt nachzumachen. Und 
Oer Auge Vergleiche anzuſtellen, die alle zu Gunſten — 
zeſterreichs ausfallen. Trotzdem ſich bald Allzuöſterreichiſches 
ineinmiſcht. 
„Bitte ſehr, ich möchte nach St. G.“ — „Ja, wo liegt 
dös ?“ 


6 „Ich weiß das leider nicht, ſehen Sie, ich fahre auf 
eratewohl ins Oeſterreichiſche hinein. Alſo bitte, eine Fahr⸗ 
karte nach St. G.“ 
Ein Kampf mit dem Lindwurm muß ein Kinderſpiel ſein 
Auen das Ringen mit der republikaniſchen, öſterreichiſchen 
mtlichkeit. A Kursbuch ham wir nöt. Schaun's halt aufn 
ahrplan. Finden nix? Ja, warum wolln's denn dann 
175 nach St. G, eh? Dank und vergelt's Gott dem braven 
ſtanerlein, das ſich endlich einmifchte, indem es auf das bez 
ſtimmteſte verſicherte, ich müſſe weder in Villach, wie der 
Herr Vorſtand meine, noch in Klagenfurt, wie der Zugführer 
ehaupte, noch in Bruck umſteigen, wie es der Kondukteur 
vorſchlage. Sondern in St. Veith. An der Glan. 
Š Ich ſtieg nicht um, ich ſtieg aus. Denn ſchon der Bahnhof 
von St. Veith war leckerig wie ein Marzipanherz. Er beſitzt 
togar einen Stil. Die Fußböden ſind ſauber, auf den Bänken 
eibt man nicht kleben. Kurz — ob ihr's, beati possi- 
entes, nun glaubt oder nicht — der Bahnhof der ſtolzen 
ltd 3. B. würde fiH daneben ausnehmen wie ein Neapo⸗ 
— = Straßenbengel neben einem Weihnachtsengel. Und dieſes 

a er an Sauberkeit und Zweckmäßigkeit ereignete ſich auf 

allen, auch den kleinſten Stationen! 
* 

Zwei Tage und man hat das öſterreichiſche Problem 
AN lemen Widerhaken im eigenen Fleiſche. Alles ift 
ja an teuer — gemeſſen an Italien, denn mit Italien, 
alfo ih ie Zeitungen, muß man nun einmal rechnen. Herunter 

, 5 Gasthöfe und Penſionen, herunter mit den Preiſen! 
bis hi chon ein Irrtum. Von der Anſichtskarte angefangen, 
koſtet Hl zur Schlagſahne, die hier nur „g’ipritt“ wird, 
itali alles ſchon im Einkauf, im Laden viel mehr, als beim 
ae Nachbarn. Für eine öſterreichiſche kriegt man 

k eſt ens 10 italieniſche Anſichtskarten, für einen ſcheußlichen 
s affee vier unvergleichliche italienische Espreſſi, für die 

uf ewahrungsgebühr einiger Koffer kann man eine volle 


denn 


. 
nnn 


Die Abgrenzung des Danziger Hafens. 


Alle fünf Jahre Reviſionsanlräge. 


Aus Genf wird mitgeteilt, daß der Bericht der Sachverſtän⸗ 
digen zur Feſtlegung der Danziger Hafenzone jetzt nach langem 
Zögern bekanutgegeben worden ift. Die Linie, die der 
Ausſchuß beſtimmt hat, nimmt folgenden Verlauf: 

Die Linie verläßt das Meer an der nordweſtlichen Grenze des 
Freihafens, folgt der Abſperrung des Freihafens, den fie voll- 
ſtändig bis zu ſeiner Grenze bei Bröſen umfaßt, und über⸗ 
ſchreitet hier die Eiſenbahn. Sie vereinigt ſich dann mit dem Wege 
von Bröſen nach Neufahrwaſſer, folgt dieſer Straße, umſchließt 
durch einen Umweg die alten Kaſernen, geht dann durch den 
Ort Neufahrwaſſer und ſchließt u. a. im Hafen ein: ein 
Magazin und die Quais am Ufer des Hafenkanals 
und der Toten Weichſel. Ein Teil der bewohnten Hälfte Neufahr⸗ 
waſſers bleibt außerhalb der Linie. 

Dann geht die Linie am Broſchkiſchen Weg entlang, umſchließt 
den Weichſelbahnhof und verſchiedene Niederlagen am 
Hafen. Sie verläßt dieſe Straße, um der Eiſenbahn zu folgen 
und verſchiedene Magazine und Niederlagen dieſer Gegend in den 
Hafen einzubegreifen. Die Eiſenbahn verlaſſend, folgt dann die 
Linie der Schichaugaſſe und begreift die Werften am 
Ufer der Toten Weichſel zum Hafen ein. In Kurvenlinie wird 
dann einerſeits der Heveliusplatz und das polniſche Poft- 
gebäude und andererſeits ein Teil des Geſchäftsviertels 
von Danzig in den Hafenbezirk einbegriffen, wo die Mehrzahl der 
mit dem Hafen in Beziehung ſtehenden Handelshäuſer liegt. 


Die Linie kehrt dann zur Mottlau zurück, umfaßt die gli 


Speicherinſel und überſchreitet die Brücke über die Neue Mottlau. 
Sie verläßt hier das Mottlau⸗Ufer, um die Gebäude der Landes⸗ 
zolldirektion zu umſpannen. Sie begreift des weiteren ver- 
ſchiedene Niederlagen ein und erreicht, anſcheinend der Straße 
Langgarten folgend, über mehr oder weniger unbebaute Terrains 


den Umfluter, den fie überſchreitet, bis zur Weichfeleiſenbahn ⸗ 


brücke gehend, wobei ſie die neuen, für die Errichtung von Ein⸗ 
und Ausfuhrniederlagen beſtimmten Gebäude mit umfaßt. 
Von der Eiſenbahnbrücke 


zum Kaiſerhafen unter Einbeziehung der an den Weichſel⸗ 
ufern liegenden Einrichtungen zum Hafen. Vom Kaiſerhafen aus 


wendet fih die Linie nach Norden, um in der Nähe von We idi etf” 


münde dann in gerader Richtung zur See dort am Strand zu 
münden unter Einſchluß aller neuen, in dieſer Gegend im Dau 
befindlichen Einrichtungen ſowie der Weſterplatte. 

Der Ausſchuß bemerkt zu dieſer Linienführung in ſeinem Be⸗ 
richt noch, daß die Abgrenzung folgendermaßen zu verſtehen ſei: 
Die zu beiden Seiten der Wege, Straßen und Plätze, an denen 
dieſe ſogenannte „grüne Linie“ läuft, gelegenen Gebäude gehören 
zur polniſchen Poſtzone mit dem Ergebnis, daß zu all dieſen Ge⸗ 
bäuden Poſtbeſtellung durch die polniſche Poft ſtattfinden 
kann und polniſche Briefkäſten an jedem beliebigen 
Punkt dieſer Wege, Straßen und Plätze ange- 
bracht werden können. Da der Hauptbahnhof ſich 
an der Grenze der Linie befindet, können an feiner Faſſade polni- 
ihe Poſtkäſten angebracht werden und Briefaustragungen der pol- 
niſchen Poſt in dieſes Gebäude erfolgen. 

Bon größter Bedeutung ift ferne, daß der Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß die von ihm vorgeſchlagene Hafenlinie nicht als enb 
gültig betrachtet. Er erklärt vielmehr, daß etwaigen Verſchie⸗ 
bungen der wirtſchaftlichen und techniſchen Elemente des Hafens 
in Zukunft dadurch Rechnung zu tragen fei, daß die Hafenlinie 
alle fünf Jahre auf Antrag einer der beiden Parteien einer 
Reviſion unterzogen werden könne. 


Die Tagesordnung der Dölterbundsfigung. 


Am 7. September 1925, vormittags 11 Uhr, beginnt die 
Plenarfſitzung des Völkerbundes. Damit tritt der Völker⸗ 
bund in ſeine 6. Seſſion. Heute wird das Programm dieſer 
Tagung veröffentlicht. Es lautet folgendermaßen: e 
. Wahl der Verifikationskommiffion, n 
Die Wahl des Präſidenten. 

Die . und Beſtätigung der Tagesordnung. 
Die Nusſetzung der Kommiſſionen und die Wahl der Vör- 
ſitzenden der Kommiſſionen. 
Die Wahl der ſieben Vizepräſidenten. Much, 
Der Bericht des Völkerbundsrates über feine Tätigkeit feit 
der letzten Plenarſitzung, der Bericht des kretariats, 
ſchließlich der die Ausführung der Beſchlüſſe der letzten 
Plenarſitzung betreffende Bericht. 
Außerdem gehören zur Tagesordnung der Sitzung die Fragen, 
die von der 5. $i j 
und zwar: Die Anderung des Artikels 16 des Paktes, die Frage 
der Propaganda der Idee des Weltfriedens unter der Jugend aller 
Länder, die Frage der Populariſtierung der Er des Völkerbundes 
unter den Univerſitätsſtudenten und der uljugend, die Auf⸗ 
teilung der Ausgaben des Völkerbundes unter ſeine 
einer neuen Schlüſſel, der durch eine ſpezielle Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagen wurde. . 25 
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ßer dieſen Fragen wird die Tagesordnung der Sitzung noch 


die durch den Völkerbund zur Beratung vorgeſchlagenen Fragen 
umfaſſen, nämlich: 


Tagespenſion in einem adriatiſchen Seebad haben. So etwas 
befördert naturgemäß den Zug nach dem Süden. Ich für 
mein Teil möchte ſchon wegen des bereits in Gänſefüßchen 
geſetzten Getränkes nicht auf die Dauer in Oſterreich bleiben. 
Die ſprichwörtliche Gemütlichkeit des Oſterreichers muß wahr- 
lich noch die ſächſiſche übertreffen, daß er ſich dieſe ſchamloſe 
Nahrungsmittelverfälſchung gefallen läßt. Auch in Italien 
möchte ſich das unſaubere Gewerbe der Surrogateure ein⸗ 
ſchmuggeln, aber ſchon läutet die Preſſe Sturm. 

Kein Geld vorhanden? Nun, am Wörtherſee bin ich in 
der Hoffnung, Unterſchlupf zu finden, gleich mit vollen Koffern 
eingefallen und abends — wieder mit vollen Koffern nach 
Klagenſurt zurückgedampft. Alles überfüllt. Bei wahren 
Apothekerpreiſen. Halt die Juden! heißt es, und es iſt wahr, 
man braucht deswegen noch kein Hakenkreuzler ſein, um das 
zu ſpüren: hier drängt ſich das ſchwierigſte Problem für das 


lenarſitzung des Völkerbundes überwieſen wurden, 


itglieder nach 


1. Die Frage der Schiedsgerichtsbarkeit, der Sicherheit und 
der Rüſtungseinſchränkung. 

. Der Bericht über die hinſichtlich der ökonomiſchen und 
finanziellen Organiſation geleiſteten Arbeiten, einſchließlich 
der Frage des finanziellen Wiederaufbaues Sſterreichs, 
Ungarns und der Frage der Schaffung eines beſonderen 
Amtes, das den griechiſchen Auswanderern den Schutz 
ſichert uſw. 

Der Bericht über die die Organiſation des Verkehrs und des 

Tranſits betreffenden Arbeiten. 

Der Bericht über die die Organiſation der Hygiene betreffen⸗ 

den Arbeiten. 

Der Bericht über die Arbeiten der beratenden Kommiſſion 

betreffs des Schutzes von Kind und Frau, und die Gewäh⸗ 

rung entſprechender Kredite für zukünftige Arbeiten dieſer 

Kommiſſion. 

6. Die intellektuelle Kooperation und der die Arbeiten der Rom- 

miſſion für die intellektuelle Mitarbeit betreffende Bericht. 

7. Die Frage des Baues eines ſpeziellen Beratungsſaales 

den Völkerbund. 

Außerdem befinden ſich auf der Tagesordnung noch: Die 

Fragen des Budgets für das Jahr 1926 einſchließlich des Budgets 

der internationalen Arbeitsorganiſation und des ſtändigen inter- 

nationalen Schiedsgerichtes, die Kontrolle der Rechnungen für das 

Jahr 1924, ſchließlich die ändigen Wit- 

glieder des Völkerbundsrates 


1 


8. 
die Ernennung der ſechs nicht ſtändigen 


Neuer Druck auf die evangelische 
Kirchengemeinde Strelno. 


einem Tage Ende des Monats Mai wurde die 


An Gemeinde · 
ſchweſter der evangeliſchen Gemeinde Streino, für die die Kir chen⸗ 


gemeinde in dem liquidierten Kinderheim, einem Beſitz des Hilfs- 
aus geht die Linie in 
wechſelnder Entfernung von der Weichſel an dieſer entlang, bis 


A A E rag Ey Marsch Mm 


ftet wurde 


Beltta 
bie Behandlung religisfer 


ihr ein Gemet lied als Notwohnung zur Verfügung 

hatte, ein Unterkommen gefunden, im Haufe des Tiſchlerm 
Pechtold eine bis dahin von einem Optauten innegehabte Wah- 
von benen 


ſchriftliche 
zuſtande kam, wußte man noch nichts von der Beſchla . 
fügung des Herrn Wojewoben, bie, wie ja bekannt, geſetzlich nicht 
gerechtfertigt iſt. Trotzdem wurde die betreffende Wohnung als 
Wohnung für rückkehrende polniſche Optanten requiriert zur 
zweiten Beſchlagnahme von Räumen der evangeliſchen Kirchen ⸗ 
gemeinde geſchritten. Am 17. Auguft erſchien der Stabtſekretär 
in Begleitung eines Gendarmen bei der Schweſter und verlangte 
die Hergabe von zwei Zimmern und der Küche. Die Gemeinbe- 
ſchweſter ließ einen Kirchenälteſten zum Zwecke der Verhandlun⸗ 
gen mit dem Stadtſekretäür rufen, da der Pfarrer an dem Tage 
beurlaubt und nicht in Strelno anweſend war. Der Kirchen⸗ 
ältefte unterſagte es dem Stadtſekretär, eine 23 der Woh- 


lebensunfähige Staatengebilde auf. Man fieht wirklich faft 
nur Juden. Und an den Wänden der Häuſer, die ſie gaſtlich 
aufnehmen, weil ſie beſſer zahlen als die „Arier“ — das 


Hakenkreuz. Hier liegt des Pudels Kern. Götze Geld wird 
in beiden Lagern verehrt, jeder Wehrloſe ihm geopfert. 
Zum Beiſpiel die 


der Ich habe Sommerfriſchler 
kennen gelernt, die ihre behagliche Kur einzig und allein aus 
der Miete beſtritten, die ſie nicht zu bezahlen brauchen. Banken 
ſogar zahlen ein paar Schillinge jährlich für große Geſchäfts⸗ 
räume, in denen ſie wuchern. Um eines pazifiſtiſchen Phantoms 
willen hat man, wie in Deutſchland, das Wurzelwerk des 
Staates, das Volt der Sparer, entrechtet und betrogen. 
+ 


„Militärmuſik.“ Militär? Das muß ſehenswert fein 
Leider regnet es, weshalb die Krieger mit halbſtündiger Ver⸗ 
ſpätung eintreffen, langſam ihre Mütze an den Nagel hängen, 


eine Zigarette anſtecken und dann, da fih nur ein Zehntel 

der Truppe einfindet, halt a kloaus Streichquartettl zum 
Beſten geben. Dafür Bum und Tſchingdara am nächſten, 
heiteren Bierabend. Und wieder einen Tag ſpäter — mit 
aufgepflanztem Bajoneit als Straßenſperre. Ein biſſerl 
engliſch, ein biſſerl ruſſiſch, ein biſſerl allerhand ſehen fie 
-aus, nur der alte k. k. Schneid ift zum Teufel gegangen. 
Man nimm''s jetzt . wie es ſich für ein von der 
Genfer Liga gegängeltes Reich gehört. 

Die Straße haben ſie ak abgeſperrt, weil die Hafen- 
kreuzler wieder einmal proleſtieren, weil die Juden wieder 
einmal einen „Arier erſchlagen“ haben. Zu ſolchen Verſammlungen 
werden Juden nicht zugelaſſen. Das iſt jo echt deutſch: immer 
nur zu Gleichgeſinnten reden! Immer nut das, was die 
Zuhörer auch ſchon gedacht haben. Die Kleinſtaaterel fügt 
dem Deutſchen halt im Mark. 


* 
Und die Ode auf Oeſterreich, auf dieſes trotz allem jo 


wunderliebe Land? Ich habe ſie erlebt. Vom erſten 
friſchen Wieſenhauch an, der fo harmoniſch reimie auf das 


grüne Seegeſtade und die Kapelle hoch da droben, von den 

aufwuchtenden Strophen der Karawanken und der taktfeſten 

Cäſur der aufſtrebenden Städte an bis zum bitteren Ausklang, 

dem in den letzten Zügen ſeines erdgeheiligten Volkstums 

Eng dem verröchelnden, verwelichenden Land an den 
enzen. 

Ich habe Idyllen erlebt, von denen ich glaubte, ſie ſeien 
nur noch in alten, handfeſten Stichen und vergilbten Büchern 
zu finden. Da war ein er. voll Anzengruberei, da war 
ſchwarzes Brot und dunkles Bier. Luſtige Mädels ſteigen 
aus dem Waſſer und löſen goldene Greichenzöpfe auf, die 
Zither wird geſchlagen und das Schnaderhüpferl koboldet 
herum. å 

Ich weiß nun wieder, daß die Wälder dieſelbe Weile 
rauſchen an der Donau und am Rhein, ich weiß nicht mehr, 
auf welcher Alm ich ſie pflückte, hüben oder drüben der 


dummen Grenzpfähle im Leibe des deutſchen Volkskörpers, Tei 


die vertrockneten Blumen auf meinem Tiſche, fo ſinnengleich 
iſt ihr Duft. Es mag verſchiedene deutſche Staaten⸗ 
gebilde geben, aber es gibt nur eine einzige 
deutſche Heimat. ; 


Aufforderung zum Deutſchenpogrom. 
Iſt das Angſt oder Größenwahn? 

Der „Dziennik Poznaüski“, ein fonii wirklich ver⸗ 
hältnismäßig ruhiges Blatt, hat mit plötzlichem Ruck das Steuer 
herumgeriſſen und damit begonnen, ſolchen Leuten das Wort zu 
erteilen, die ganz blaurot vor Neid und Wut find. Dazu gehört 
ein RNann, der Stanislaus Srokowski und in 


RR a hinabgefloſſen iſt. 


dieje 


verſchwiegen fein. 
En 


gereichen. 
och zunächſt ſoll Herr Srokowski zu Worte kommen, der da 
mit Perlen um ſich wirft — und man wird zwar ſeinen Namen 
vergeſſen, aber nicht die Lügen und Verleumdungen, die er ber- 
breitet hat. Und man wird das auch der glorreichen National⸗ 
de mokratie nicht vergeſſen, die ſolche blendende Scharlatane in 
ihren Reihen hält. d í 
Der Artikel lautet: ; 

„Schade, daß wir ein Volk find, das wenig Sinn bes 
tigt, zu ſyſtematiſieren, und daß wir uns zugefügtes 
Unrecht leicht vergeſſen. Bisher haben wir noch keine genaue 
Rund rm durchgeführt über das Thema, was die Deutſchen 
in Polen in der Zeit des Weltkrieges machten. 
Beſonders für den Weſtmarkenverband (1) wäre eine ſolche Auf⸗ 
gabe ſehr dankbar. 5 n y 
sg Die Rundfrage würde geradezu unerhörte Dinge er- 
geben. y . 

Schon das, was ich als Einzelperſon weiß, genügt mir, 
jeden Deutſchen mit größter Zurückhaltung zu 
behandeln und ihn als 


ultrapreußiſchen Stimmung, für einen x n 
Zeit des Krieges einen ihm anvertrauten und in der 
tigen wehrloſen ruſſiſchen Gefangenen ermordete 


denz das ganze Silberzeug, und ein zweiter 
der Mutter deren minberjähe 27 


Und daß ſolche Dinge hen, darin liegt nichts Sonder⸗ 
bares; denn ſo iſt die Drei Wake immer be Sie verſteht es, 
denen Lokomotive ur 


iſt, wie 
ießen entweder mit 
ihren deutſchen Volksgenoſſen nicht ein oder empfanden es ſchwer, 


der drei weſtlichen 


cht sehr. eifrig die deutſchen Koloniſten, Gutsbeſtter, 


das Gehirn durcheinander ge 
leid, wirklich aufrichtiges Mitleid haben kann. 


— Poſener Tageblatt. 2— 


an Deutſchland. 


als ganz vernichteten flawiſ 
Großmacht vor ſich haben, vor der die ganze W 
immet mehr Reſpekt gewinnt. (Hal Red.) 


aß gehegt, wie jetzt. (Armer Menih! Red.) 


klagen, 


wegen ange Verleumdung 
derte. (2) 


Die A 
geklärt! Red.) 


Kinder nicht ausgeſchloſſen, dafür 
das gemacht? Red.), daß ſie polniſch ſprachen, 


Vizekonſul in Eſſen für dasſelbe verprügelt. Kurz, wenn 
die Deutſchen in Polen in ihrem Wagemut ſchon in den Bahn⸗ 
hofsreſtaurationen deutſche Speiſekarten fordern und, von nie⸗ 
mandem angegriffen, ſich mit ihrem Schwadronnieren öffentlich 
in den Straßen einer ſo polniſchen Stadt, wie es 28 iſt, prã⸗ 
ſentieren, während das deutſche Schulweſen, die Preſſe und das 
geſellſchaftliche Leben blühen, muß ſich der Pole in Deutſch⸗ 
land als faſt vom Recht ausgenommen betrachten. (So? Red.) 
Dem Überfallenen eilt niemand zu Hilfe, weder die Polizei noch 
das Gericht oder irgend eine andere Behörde. Das Verhalten der 
Deutſchen gegenüber den Polen dort, wo jene zu Hauſe ſind, 
weicht wenig von dem Verhältnis der YVankees zu den 
Negern () ab. Die Vertierung hat geradezu das ganze 
ol? ergriffen. Auf . Grundlage war denn auch die be⸗ 
rühmte ſchenkenhafte Diskuſſion im Verliner Parlament über die 


Frage der aus Polen ausgewieſenen deutſchen Optanten und auch 


die freche Note Streſemanns möglich. (2) 

Und plötzlich kam, da die Ausweiſung der Optanten noch nicht 
beendet iſt, da, wohl nur mit Ausnahme des Wilnaer „Stowo“, 
die einige polniſche Meinung annahm, daß Polen wenigſtens einen 

der inneren Feinde — a würde, die der Unver⸗ 
ſehrtheit des Staates auflauern und in der Mehr⸗ 
zahl künftige Spione und Brandſtifter ſind —, wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel die Nachricht, daß die Säuberungs⸗ 
aktion eingeſtellt worden ſei. Zwar hat der Premier Grabski 
der Delegation der großpolniſchen Abgeordneten erklärt, daß dieſe 
Aufhaltung nur vorläufig beſtünde, aber es iſt doch der 
Eindruck geblieben, daß die Regierung das Zaudern in dieſer 
Frage nicht vermeiden kaun. Für diejenigen, die die Deutſchen 
gut kennen, iſt es etwas Unerklärliches, für die Mehrheit der 
aufgeklärten Bevölkerung dagegen geradezu ſchrecklich, 
denn es verbirgt ſich darin die Furcht vor dem Feinde 
und ein Mangel an Konſequenz. den wir bisher 
nicht beobachteten, auf die Deutſchen aber wirkt nach all 
dem, was jie gejagt und getan haben, die polniſche Ber- 
fügung jo ſchlimm wie möglich. (1) Wer die Verfügung Heraus- 
gab, der hat fürwahr keine Ahnung von der deutſchen 
Pſyche. Sie werden noch brutaler und noch rückſichtsloſer ſein, 
und die ſchon heute große antipolniſche Agitation in den Grenzen 
e ojewodſchaften wird noch ausdrücklicher und 
kühner werden, denn wer Ohren hat zu hören und Augen hat zu 
ſehen, nimmt der denn nicht wahr, was vorgeht? Sieht er denn 
nicht, daß die allgemeine . der ganz deutſchen 
Maſſen, die durch geheimnisbolle Arbeit gut bezahlter 
Agitatoren aufgereizt (Wer iſt das? Red.) werden, mit 
jedem Tage wächſt? Er faßt er denn nicht die endenden 
Unterredungen, die ſchon ganz offen über das Thema „Das wird 
nicht ſo bleiben“ geführt werden? Ich beobachte ſeit drei Jahren 

7 1 85 anten, 
Handwerker, Paſtoren und Lehrer und kann nachweiſen, (Bitte! 
Red.) daß es von V. g Jahr um ihr Verhältnis zu Polen immer 
ſchlimmer wird. Die Ausweiſung einiger Zehntauſend notori⸗ 
ſcher Feinde wird vielleicht, wenn auch nur zum Teil, den Reſt 
reflektieren. Jedenfalls mu 
Hilfe kommen, muß aus der Reſerve, in der ſie ſich immer noch be⸗ 

t, heraustreten und gu handeln beginnen. Wir 
raten nicht, (1) daß man in den Kaffeehäuſern, auf den Bahnhöfen 
und in den Straßenbahnen die Deutſchen, die deutſch ſprechen, 
anfällt und ſie blutig ſchlägt, wie fie es drüben mit den 
Polen tun, (1) ſondern es wäre entſchieden angängig, einen Ton 
größerer Entſchiedenheit anzuſchlagen. Vor allem 
muß man die deutſchen Geſchäfte, die deutſche Ware und das 
deutſche Buch meiden, und dann darf man den Dent- 
ſchen das Leben in Polen nicht erleichtern, denn das, 
was heute geſchieht, überſteigt wirklich ſelbſt den 
Rahmen des Minderheiten vertrages (ö) und ſieht 
kart nach Spott über das polniſche Staatsweſen aus. (N) Der 
Deutſche kann in Weſtpolen beguem leben, verdienen und fid 
bereichern, ohne ein Wort der polniſchen Sprache zu kennen. 
uberall genügt ihm das Deutſche, im Amt, im Gericht und im 
Handel. Hier iſt das meiſte zu tun! Die Deutſchen wer⸗ 
den ſchließlich jo ſein, wie wir fie formen. Ohne 
Aufträge zu erwarten, beginnen wir dieſes Wert hart, 
dückſichtslos und ſchnell, davon überzeugt, daß wir ein 
Volk vor uns haben, das nur ſolche Behandlung ver 
langt und eine ondere nicht zu berftchen vermag, in dem es 
darin Schwäche, Trägheit und Mangel an Grundfätzen fieht.“ 

l * 

Der Deutſche, der dieſen Artikel Heft, wird zunächſt einmal 
den Kopf ſchütteln, dann wird er vielleicht lächeln. Und das 
ift das Beſte. Dieſem armen, bedauernswerten Men- 
ſchen Srokowski hat der nationaliſtiſche Größenwahn derartig 
mengt, daß man mit ihm nur Mit- 
a wirt . Es wäre 
wirklich für uns nicht gerade ſehr ehrenvoll, wenn wir jo etwas 
ernſt nehmen wollten. Wir haben keine Veranlaſſung, mit 


Kanonenkugeln gegen einen Sperling zu ſchießen. Was wir aber 
beleuchten wollen, iſt: 


In dem Artikel 
ellt. Bewieſen 


ieren und Soldaten behauptet hat — und bei 
Peter. waren es Verleumdungen übeliter 
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Im Weltkriege geſchlagen, aber nicht 
zerſchmettert, können fie es nicht begreifen, wie es kommen 
konnte, daß fte die vor 150 Jahren geraubten Teile Weſtpolens 
verloren, und wie es kam, daß fie, die ſie das polniſche Volk ſchon 
n Stamm betrachteten, heute ner 
e 

Niemals 
* denn auch der Deutſche dem Polentum gegenüber ſo großen 


Als vor drei Jahren in der Elbe in Hamburg ſich badende 
deutſche Knaben zufällig entdeckten, daß unter ihnen auch ein klei⸗ 
ner Pole badete, ertränkten fie ihn ohne Zögern, und 
die Akten des polniſchen Ortskonſulats wiſſen auch davon, 
daß der unglückliche Vater des Knaben dafür, daß er unter Be⸗ 
rufung auf das Zeugnis von Paſſanten es wagte, dieſe Tat anzu⸗ 
ins Gefängnis wan⸗ 
en des Konſulats in Allenſtein er- 
zählen von einem meuchelmörderiſchen Anſchlag auf 
den polniſchen Ortskonſul. (Die Sache ijt längſt objektiv 
Ahnlich ijt es auch mit Königsberg, Breslau 
uſw. In Berlin hat vor einigen Tagen ein Beamter des deutſchen 
Parlaments auf dem Bahnhof eine ganze polniſche Familie, die 
i ür maſſakriert (Wie hat er 
und vor 
meinen Augen wurde in Köln auf der Straße der polniſche 


die Bevölkerung der Regierung zu 


Wir müſſen dieſe Verleumdung Ihnen nachſagen, wenn Sie nicht 
reinen Wein einſchenken. Sauberkeit in der Geſinnung, das gilt 
im Leben des Volkes und des einzelnen. Sie waren nach Ihre; 
Ausſage in leitender Stelle und haben nichts getan — was 
muß die polniſche Nation von Ihnen denken? Werden Sie 
im gleichen Falle nicht ähnlich handeln? 

Was die Deutſchen in Polen während des Weltkrieges mach⸗ 
ten? Das wollen wir Ihnen ſagen: Sie haben mit dem 
Blute der deutſchen Soldaten das polniſche Volt 
befreit. Auch polniſche Soldaten kämpften in der deutſchen 
Armee, und wenn Sie deshalb die Soldaten der deutſchen Armee 
beſchimpfen, ſo haben Sie damit ihre eigenen Landsleute 
beſchimpft. Darum heraus mit den Beweiſen 

Das ſind die beiden Hauptſachen, die wir betonen wollen. 
Alle anderen Dinge ſind einfach Aufforderung zur Gewalttat. 
Sie fordern die polniſche Bürgerſchaft auf, die Deut ⸗ 
ſchen blutig zu ſchlagen und zu verprügeln, das 
liegt Ihnen im inn. weil angeblich ähnliche Dinge in Deutſch⸗ 
land geſchehen ſollen. Wir kennen Dinge dieſer Art zur Genüge, 
denn das Bielitzer Bombenattentat auf harmloſe deut⸗ 
ſche Bürger, die verſchiedenſten Überfälle auf wehrloſe deut⸗ 
ſche Bürger in Ober ſchleſien, die brutale Behandlung harme 
loser Menſchen von verſchiedenſter Seite (3. B. die Mißhandlung 
eines Deutſchen, der in der Nähe der deutſchen Grenze wohnte und 
angeblich ein Fahrrad geſchmuggelt haben ſoll, indem man ihm mit 
Stöcken die Fußſohlen und ſchlug, ſ. Interpellation der deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat), das ſind Dinge, die ſich beliebig 
vermehren laſſen und nicht gerade den Lorbeerkranz des Ruhmes 
um ein duftiges Blatt bereichern. Alſo hier ſollte der Schreiber 
ſich an der eigenen Naje faſſen und erſt einmal vor der 
eigenen Türe lehren. Das find Tatſachen — Sie behaupten aber 
nur Dinge, die nicht zu beweiſen ſind. . ! 

Und zum Schluß: Polen hat auch das deutſche „Kreuz“ auf⸗ 
gelegt erhalten. Worin beſtand dieſes deutſche 
„Kreuz“? Nun, ſehr einfach darin, daß aus einer 
barniederliegenden Provinz durch deutſchen Fleiß und deut⸗ 
ſche Kulturarbeit ein blühendes fruchtbares Land geſchaffen 
ward, wundervolle Städte, prachtvolle Bauten hineingeſtellt wor⸗ 
den find, in ein Gebiet, das ſonſt nur mit Stroh gedeckte Hütten 
kannte. Oder waren Sie noch nicht, Herr Srokowski, in Kongreß⸗ 
polen, in dem Lande, das unter der ruſſiſchen Knute veges 
tierte? Fahren Sie doch einmal hin, um den Unterſchied 
eſtzuſtellen $ PEIRA 
f rin Grundlagen der polniſchen Freiheit hat 
deutſchor Fleiß und deutſches Blut geſchaffen. 
Das iſt nicht zu leugnen, auch von einem Menſchen nicht, der 
blaurot vor Neid und Wut anſchwillt. Die deutſche Arbeit iit 
anerkannt in der ganzen Welt, und fie wird beſonders 
in den Ländern geſchätzt, die Polen zum Leben am nötigſten 
braucht, in merika und England. Mit ſolchen 
Kindereten wird man dort keinen Eindruck machen. Und der In- 
dank ijt immer jene „Tugend“ geweſen, die gerade dort am bit⸗ 
terſten verdammt worden ijt. 


— —ůů 
„ 
Wer ift gemeint? 

Der „Poſtep“ brachte dieſer Tage eine beachtenswerte Korre 
ſpondenz aus Berlin, in der wir nach einer Einleitung, welche 
die Starogarder Kataſtrophe behandelt, leſen: ' ; 

„Wenn ſchon die polniſche Propaganda mit der reich aus⸗ 
geſtalteten (1) deutſchen nicht konkurrieren kann, ſo müſſen wir 
jedenfalls von unſeren maßgebenden Faktoren verlangen, daß ſie 
bei der Wahl von Perſonen auf verantwortungsvollen Poſten auf 
das Genaueſte vorgehen und keine Dummheiten dulden. ’ 

Im Intereſſe des allgemeinen Wohles fühlen wir uns ver- 


pflichtet, auf folgende Dummheit aufmerkſam zu machen. 


inige Zeit nach der Starogarder Kataſtrophe wurde in Berlin 
eine Bande von Fälſchern politiſcher Dokumente verhaftet. Einer 
der Fälſcher führte Bücher, in denen die Namen der Kund⸗ 
haft und die für „Dokumente“ erhaltenen Summen verzeichnet 
waren. Durchſchnittlich waren die Summen niedrig und betrugen 
etwa 500 Mart, was ſchon allein den Verdacht gegen die 
Lieferanten der Dokumente erregen mußte. 
In den Notizen. des Fälſchers figurieren auch „Polen“ mit 
einer Summe von 400 Mark für Lieferung angeblich beſtell⸗ 
ter Dokumente, daß die Kataſtrophe von Giaro- 
gard von Kommuniſten verübt worden ſ e i. 

Was für „Polen“ es waren, welche die Dokumente gekauft 
aben, das erwähnt die deutſche Preſſe nicht. Nur das „Berliner 
ageblatt“ (Nr. 263) läßt in vorſichtiger Stiliſierung den Bers 

dacht auf die polniſche Geſandtſchaft in Berlin fallen. Das Blatt 
behauptet nämlich, daß einer der verhafteten Fälſcher, der Ruſſe 
Druſzelowski, „bei anderen Diplomaten“ mit feinen Geſchäften 
mehr Glück gehabt hat als bei der Sowjet⸗Miſſion“. 

Unter dieſen Diplomaten erwähnt das „Berliner Tageblatt“ 
auch die „Polen“, die für 400 Mark bei Druſzelowski Dokumente 
gekauft haben. „Die polniſche Regierung“ — verſichert glattweg 
das „Verliner Tageblatt“ — „war ſogar, wie es ſcheint, bereit, 
ihre Behauptung von dem Kommuniſten⸗Attentat bei Starogard 
durch Dokumente Druſzelowskis zu bekräftigen, doch hatte ſie 
Pech, denn am 18. Mai wurde in Berlin ein Menih (Druſse⸗ 
lowski) verhaftet, der dieſe Dokumente fabrizierte.“ 

Die Informationen des „B. T.“ klingen ſenſationell und 
ziemlich unglaubwürdig. Vor allem fällt die vorſichtige Form des 
Angriffes auf die polniſche Geſandtſchaft in Berlin auf. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat ſich das Berliner Polizeipräſidium dies vorbehalten. 
Wenn es aber wahr iſt, daß „Polen“ dieſe Falſifikate gekauft 
haben, ſo iſt es Pflicht der polniſchen Behörden, vor 
allem aber des Außenminiſteriums, zu unters» 

uchen, wer dieje „Polen“ waren und auf weſſen Ve- 
ehl ſie arbeiteten. Denn das fehlte noch, daß Polen jelbjt 
x deutſchen Propaganda Mittel in die Hand geben. olche 
„Polen“ im Dienſte der polniſchen Regierung würden einen 
ſolchen Beweis von erſtaunlicher Naivität in politiſchen Sachen 
erbringen, daß man fie nach Durchführung des Diſsiplinarver⸗ 
fahrens raſcheſt ausſcheidet und fortſchickt.“ 


Republik Polen. 


Sitzung im Finanzminiſterium. 
Geſtern fand im Finanzminiſterium eine Beratung über Valuta, 
fragen ſtatt. Entſcheidende Beſchluͤſſe fielen nicht. 


Vom Metallarbeiterſtreik. 


Nach einer Meldung der „A wu Wschodnia“ wird angenommen, 
daß die Metallinduſtriellen auf Zugeſtändniſſe gegenüber den Arbeitern 
ein werden, und daß der Streik in der nächſten Woche beigelegt 
ſein wird. Im Arbeitsminifterium fand unter dem Vorſitz des Haupte 
arbeitsinſpektors Slott eine Beratung über den Streik ſtatt. An der 
Konferenz nahmen Vertreter der Juduſtriellen, des Militärs (da doch 
auch Militärfabriten betroffen find) und der Arbeiter teil. 


Radio in Polen. 


Am Dienstag hat der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter einen 
Vertrag mit der Geſellſchaft „Polskie Radjo“ über den Bau und 
die Ausbeutung radiophoniſcher Einrichtungen unterzeichnet. Zu 
der genannten Geſellſchaft gehören u. a. die Herren Tadeuſz 
Sulowski, General Lipowski, Piotr Drzewiecki und 
Antoni Ponikowski. Die Geſellſchaft hat fidh verpflichtet. 
wei Aktiengeſellſchaften zu organiſieren, eine Geſellſchaft, in der 
ſich die Regierung, eine Beteiligung mit 40 Prozent vorbehalten 
hat, und deren Aufgabe der Bau und die Ausbeutung radio 
vn cher Einrichtungen fein wird. Die Aufgabe der zweiter 

eſellſchaft wird die Inbetriebſetzung Tabiopbonifeier Fabriken 


ſein. 


Sonntag, 23. Auguft 1925. 
Dom- Optantenlager Schneidemühl. 


Von der Leitung des Lagers wird mitgeteilt: 

„Der Perſonenſtand des Lagers ift von 7000 au 
vermindert worden. Es läßt ſich zurzeit allerdings noch nicht 
vermeiden, daß mitunter zwei Familien in einer Koje unterge- 
bracht werden. 
Woche geräumt. 
nächſter Woche räumen gu können. Was die Verpfl 
anlangt, jo hat fih der Medizinalreferent des preußiſchen Wohl- 
fahrtsminiſteriums bei ſeinem geſtrigen Beſuch Preſſevertretern 
gegenüber in durchaus günſtigem Sinne geäußert. Die 
übergroße Mehrzahl der e e e hat ſich wiederholt 
anerkennend ausgeſprochen. er Verwaltungsapparat iſt zahlen⸗ 
mäßig ſo eng gehalten, daß die Mitglieder durchſchnittlich 12 bis 
14 Stunden täglich arbeiten müſſen. Das Geld, das die Flücht⸗ 
linge für Verpflegung und Unterbringung im Lager bezahlen, er⸗ 
halten ſie im voraus vom Staate erſetzt, indem Ledige 
ein Zehrgeld von 50 Mark, Familien ein ſolches von 200 bzw. 400 
Mark ausgezahlt erhalten. 

„Die Säuglingsklinik hat ſich als notwendig und zweck⸗ 
mäßig erwieſen, und die Sterblichkeit i erheblich zurückgegangen. 

e Liebesgaben, Gelder, Kleider und rungsmittel werden im 
allgemeinen den Flüchtlingen erſt beim Abzug aus dem Lager in 
reichem Maße zugeteilt. Von einer Aufhebung des Lagers im 
September kann deshalb nicht die Rede ſein, weil der Abtransport 
der Flüchtlinge immer größeren Schwierigkeiten begegnet und, wie 
bekannt, am 1. Nobember weitere 2000 bis 3000 Ausgewieſene 
3 werden. 

ei der Optantenvermittlungsſtelle in Schneidemühl lau 

S aoli 7 r 8 on 9 * 

ausangeſtellten und von landwi lichen Arbeits ⸗ 
kräften — als Arbeiterfamilien mit und ohne Sofgänger, ledigen, 
insbeſondere weiblichen Arbeitskräften — ein. Derartige Arbeits⸗ 
kräfte ſind aus den Kreiſen der Optanten n 
f 3 R i 25 e hat 

utlichen erledigt u wird 
werden.“ í 2 5 2 


icht mehr verfüg⸗ 
ihre Aufgabe im we⸗ 
mnächſt aufgelöſt 


Die Pleite des Paktes mit den Juden. 


An dem Kongreß der Zioniſten in Wien nimmt auch der Vor⸗ 
fiende des jadiſchen Klubs, De Reich teil. Er hat Wiener ſſe⸗ 
Ser tern gegenüber erklärt, daß er ſich unmittelbar nach 

eendigung des Kongreſſes nach Amerika begeben 
werde. Aus dieſem Grunde habe er die Abſicht, das Mandat als 
itzender des jüdiſchen Klubs niederzulegen. 
Re Die jüdiſche Preſſe in Polen übt an der Amerikareife des Abg. 
wad Harfe Kritik, Sie darin den Bankerott der Politik 
Dr. Reich und Dr. Thon, die mit der polniſchen Regierung ans 
bahnt worden ift. Die ſcharfe Kritik der jadiſchen Preſſe ift Herrn 
~h Reich ſtart auf die Nerven gefallen und darum fährt er nach 
wut N die Zeit abzuwarten, bis fi die Gemüter etwas 
a 
Die Reiſe des Abg. iſt das Zei daftir. d 
Einigung mit der Regierung 259 50 e e 
die erhofft worden ſind. 


die Tagung der Auslandsdeutſchen 


Das Seminar und eine Schule werden Ende der 2. September 
Die beiden anderen Schulen hofft man Anfang] der Leipziger Meſſe gewidmet; eventuell werden auch noch 
e gung berg und Nei 


Juden nicht die Erfolge gezeitigt | Land 


Voſener Tageblakl. 


tums“. Daran anſchließen wird ſich ein Bericht über die Ergeb⸗ 
niſſe der Geſamtſitzung, u. a. die Außerungen der Vertreter der 
Regierung oder des Reichstages zu den zu den einzelnen Tagungs⸗ 
gegenſtänden zu faſſenden Entſchließungen und die Abſtimmung 


3500 über die Entſchließungen. 


Ein zwangloſes Zuſammenſein am Abend des 31. Auguſt im 
Krollgarten e die Berliner Veranſtaltungen. Der 1. und 
ind dem Beſuch des Hallenſer 3 und 

ürn⸗ 


ünchen beſucht werden. 


Sun Datjens Vermächtnis. 
Das Kuo Min Cheng Fu Chi Kuo Ta Kang. 

Dr. Sun Patſens Schickſal ift. abgeſchloſſen. Der 
Tod hat dem berühmten Diktator Chinas die Augen 
geſchloſſen. Ihm iſt es zuzuſchreiben, daß die ge- 
waltige Bewegung in ein Volk von 442 Millionen 
Menſchen kam. Er . Steuer des Schiffes 
herum. In gewaltiger Kurve lenkt das Schickſal das 
Rieſenvolt in neue Zukünfte hinein. Ob er, wie vor 
tauſend Jahren der Philoſoph Wang, das Höchſte und 
Edle wollend, ob er uralte Normen unvorbereitet zer⸗ 
ſtörend, Jahrhunderte der Knechtſchaft und des Un⸗ 
heils über die gelben Millionen brachte, oder dennoch 
neue, glückverheißende Zukünfte heraufziehen hieß. 
ob er der Fluch oder der Segen der gel 


ſchriftenausgabe das Teſtament dieſes Menſchen, der 
wie Promet 
Pulverkeſſel 
mand in der 


ifje, die nicht nur 
für Europa. ja 

f der Bedeu⸗ 
Redaktion des „Pof. Tagebl.“ 


tu R 
1. Meine Wesregierung wurzelt in den „drei Prinzipien 
und beſteht aus den „fünf Amtern“ (des Volkes) meiner retolntio- 
nären Doktrin. 


2. Das erft 
Laue . elbe Woh nd Bew 

i ei u freiheit die 
en nn menge 


von Induſtrie es zu kleiden, durch des 
behaufen, unb but fiege ber Verden 


8. 8 zweite Prinzip liegt in der Kraft des Volkes, zu re⸗ 


3. für Militär, 4. fü b 
6. 2 Indufſtrie und 


Erſte Beilage zu Nr. 193. 


Selbstverwaltung Diſtriktsvorſteher und 4. Diſtriktsdeputierte für 
einen Gemeinderat zu wählen verſteht, hat Selbſtregierung erreicht. 

9. In einem ſolchen ſelbſtregierenden Diſtrikt üben dann die 
Bürger das Amt, Beamte zu wählen und zu entlaſſen, und eigene 
Erlaſſe in Kraft zu ſetzen oder aufzuheben, aus. 

10. Selbſtregierende Diſtrikte ſollen eine Selbſteinſchätzung 
des Landbeſitzes und deſſen Beſteuerung vornehmen. Der Regie⸗ 
rung ſteht das Recht zu, Landbeſitz zum Schätzungswert zu er⸗ 
werben, wenn infolge öffentlicher Arbeiten die Landwerte ſteigen; 
oder die Beſteuerung zu erhöhen, damit der Wertzuwachs der All⸗ 
— zu Nutzen gebracht wird und nicht nur dem privaten 

igentümer zugute kommt. 

11. Steuereinnahmen vom Landbeſitz, Wertzuwachs des Qand- 
beſitzes, Einkommen aus öffentlichen Ländereien, Ertrag von 
Staatswäldern, Ertrag von Waſſerſtraßen und Waſſerkräften und 
von Bergwerken iſt das Eigentum der Regierung und ſoll dazu 
verwendet werden, den Handel des Volkes zu entwickeln, ferner zu 
Alters⸗ und Invalidenfürſorge und zur Waiſen⸗ und Notleidenden⸗ 
fürſorge. i . 

12. Ausnutzung der Bodenſchätze des Landes und die Bewälti⸗ 
gung großer Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen, für die die 
provinzialen Mittel ungenügend ſind, ſoll die Zentralregierung 
auf Grundlage geteilten Nutzens finanzieren. 

13. Die Höhe der Zuſchüſſe, welche die Diſtrikte zur Zentral- 
regierung leiſten folen, müſſen von den Diſtriktsdeputierten feft- 
geſetzt werden und ſoll zwi 10 Proz. und 50 Proz. der Di⸗ 
ſtriktseinkünfte liegen. 

Jeder jelfkxagierenbe Diſtrikt ſoll einen Repräfentanten 


14. 
zur Zentralregierung entſenden. 

un n. y 

16. Nachdem diſtriktsweiſe Selbſtregie n beſtehen, fom- 
men wir zur dritten Etappe der nationaliätifehen Regierung, wo p 
das Volk probinziale Gouverneure als höchſte überwachungsbeamte 
der Provinzen wählt. In Fragen, die das Reich berühren, 
follen dieſe Gouverneure don den Entſche ungen der Zentral ⸗ 
regierung abhängen. 


17. Die Differenziei zwiſchen ingialregie und Ben- 
tralregierung beſteht — daß die e aren — des ge⸗ 
fasies. Reiches fonberim Reit (bie echter in Vrard e ionnan, 


heiten ſoube ran Ht). 

18. Die Probing foll das Verbindungsglied zwiſchen Diſtrilts⸗ 

sdg 3. Be Senken — fol in fünf Abteilungen gegliedert 
. en m 

fein, um die „fünf Amter“ Volkes) auszuüben, die da find: 


5; das Strafamt. 
20. 


Verwaltungsamt ſoll Pe Unterteil 
1. für innere Angelegenheiten, 2. für äußere ze Aal, 
ür Finang, 5. für Landwirtſchaft und Bergbau, 
nbel, 7. für Kultus und 8. * xlehr. 
ſtitution u 


Bevor eine Igiert werben 
diefe Inſtitutionen in Treue Präſidenten (Sun Yatten) 8 
22. Das Geſetzgebungsamt ſoll den > í i= 
tion aufftellen, die auf der revolutionären Do und auf den 
Errungenſ der be e t ren 
H. foll ife, in Teñen, dem Bote 


FR $ gieren. Die Regierung ſoll das Volk dahin erziehen, daß es fein 23. Wenn die aller Probingen des Reiches ir bie deitte 
in Berlin. à H 2 N zu — 5 und Maßnahmen zu ee f a 50 Ser man ge 
; A üben s egierun erreicht betrachten. kann National- 
ee e e fen, we ye wir fon ber)” 4. Das deitze Priggi9 Begt in ber Aufgabe der Regierung |? >er N 
Ben 32 nähere Einzelheiten: a) des Innern; die Schwachen zu ſchützen und men für] Konſtitution annehmen und proflamieren oll. g 
Begrükunagenen im ein d en ch einen jope A Aa 8 treffen; 3 Berge frem⸗ 10 y> 5 ene bie Konftitntion proklamiert 33 17 das Stedit, 
0 er onen wehren, ungere: erträge a fen und | Team ; regierung ernennen ufeben, 
8 e e m feine ee ed eee e e . ., . 
x n er uftellen. 8 j r on ; die d . 
eine A tanloge und einer Kundf : 5. Drei Etappen muß die Regierung durchlaufen: gierungsetappe vollendet, und das Volk ſoll nun zur kfonſtitutions⸗ 
1 p im iner Rathaus durch die Stadt Berlin und 1. die manilha mäkinen I des Staatsoberhauptes und von niftern (ber 
— ein; iches Abendbrot mit 0 2. die erzieheriſche, fünf Amter) ſchreiten. Der Nationalkonvent löft ſich drei Monate 
ießen. r 31. t 8. die berfajifiungsgeßende. nach der auf, und die konftitweionsmäßige Men: übt bon 
Ane 1 6. Während ilitäriſchen Stappe ſollen die beſtehenden] da an die Staaten aus. i Bas 
š fi 7 An Referaten find Widerſtände gegen gute Regierung mit Gewalt hinweggefegt und — — 
chen des gen des Auslandsdeutſchtums und Vertretung der Ynter- das Volk zu nationaliſtiſcher Einheit erzogen werden. ) i t òt 1 P T 
— 3 in 5 Heimat“, it & 4 Sobald tiale 2 Einheit erreicht iſt, Ats S qA und sand. a 
lanbe D i A e zweit á werden. f „ 
Bas gen igentums im Auslande; weiter ein Referat über| 8. In Der zweiten Happe ſoll die 2 auf ihre Fähi Wen n gan 3 
keiten Ausiendsdeutihtums" und . Staats ange ehörige reg * a ae * —.— e 145 Provinz 5 „Die Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedler“ SC 
Su der öffentlichen Weranftaktung am Nachelitzag des gleichen | Dazu it notwendig: daß die Bevölkerung gesabll wird, ba dag bittet uns, folgendes mitgirteifen: er 
2 K tye) im Herrenhaus fend die Fegierungsfielien. EEE Ye: eingerichteN und Fenäß dem Befeub der eien Kusfensffihiung ift 6 acer 
10 Vertreter der heimiſchen Verbände geladen. Als Referate Straßen gebaut werden. Das Volk, das 1. ſeine Rechte auszu⸗ mig als dringend notwendig anerkannt und beſchloſfen worden, daß 
a porgeſehen: „Die wirtſchaftliche Bedeutung des Muslanbs- üben verfteht und deifen Erziehung zu Bürgern vollendet ijt und] wir alle, ſoweit es noch nicht der Fall fein ſollte, der Weſt hol ⸗ 
ſchtums“ und „Die kulturelle Bedeutung des Auslandsdeutſch⸗ niſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Befen, 
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Rhein 


Macht an Lüdegers Tore!“ ſchten uns übergenug 
as Buch Treue e enti an Euer Sand, er üren, mb nehmt bie Hand, 
Und ſitzt zu Roß, ſchläft auf dem Gaul; vor anten] die Euch zum Siege will! Ja, ich will es 
Nibelungenroman von Werner Fanfen. fpornt er das Tier und fprengt an ſchreckhaft gaffenden ſein, traut auf meine Treue und meinen alten Ruhm, 
(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten) Mäulern vorbei vor die Königshalle, darinnen Franken noch in dieſer Stunde und laßt die Banner fliegen gegen 


Nach den Niederlanden Burgund! tut Lüdeger ſeinem 
Fochtermann Theoderich zu millen, und das Fell des beit 
5 aren wird vor der Jagd prahleriſch verteilt — vorerſt 
im Trin Pergament und bei einem Becher ſauren Weins 
em zu Tronje. 
Bli aste von dem ahnt man in Worms, dort find alle Häup 
S e einzig nach Tanten gerichtet, und man ſchleift die 
ſeihwerter für niederländische Helme; verdroſſen und ab⸗ 
5 ig ſehen die Fürſten nach den Rüſtungen, zwar ohne 
: urcht, aber mit immiger Scham; denn Sigfrid iſt un⸗ 
ö In dieſe Trübnis reißt der Kanzler einen flam⸗ 
Ber en Geiſtesblitz und gibt den verſtörten Herren ſeinen 
ſie acht. Es geht um Burgund! Und der Finſtere lockt 
aus der trägen Schwüle zu einem friſchen, fröhlichen, 
es, ihnen ſeine ſcheinb 


befreienden Kampf, er erreicht 
unfaßlichen Pläne einfach und ſachlich zu deuten. e 


ihre Hauptſorge ſcheint um den 7 Trunk 
aal und arbe durch 
„ein liches Leben vortäuſchend; 

lähmt das Herz. Die Worte, die 
0 NG I no 19 ti tigem am 
Entgeiiren: d en Nann ie bie Höfe mitten unter fie e e Sa pega iage aaf patte if jepi bereit. bie 
e Heldentum beugt 


„Xanten iſt in Not i un-Imwie ein Pflug, von Rieſenhand geführt: „Die Sachfen wächſt, und eine Woge aus klirrendem Stahl umlärmt den 
felt von dem Worber a je I ae ziehn wider Euch, das wißt Ihr. Aber mir ift Votichaft, Kanzler, unter beffen undurchdringlicher Larve das Blut 
3 keiner zu! Wir zwingen ſie zum Bündnis; fie. müſſen daß wiederum Lüdegaſt ſeine ruchloſe Hand im Spiel hat ein raſender Freude hämmert. arkgraf Chilperich, der 


mit uns, oder zugrund u in wi 

h grund gehn!“ funkelt fein wildes Auge 
y die Geſellen, die vor desen Waere erſtarren. 65 fi 
en Dem, Herzen über dieſen Mann, der fie alle berät 
Nee ‚neue, breite Wege öffnet er vor ihnen, 
der Rz een ſich ihm die Hände freudig entgegen, und 
= K evolle ſchiebt die vergangenen Tage verächtlich zur 


n tut noch mehr. „Als man glaubt, keinen Boten 
mer zu können, der dieſer Aufgabe gewachſen fei und 
Sſiebermeſfe, ſpringt er jählings auf, ſtößt den Helm in 
SIT und Narbe und übertönt den Wirrwarr: i 


) „Wir vergeſſen, Hagen Tronje, wir wollen vergeſſen!“ 
In unerhörtem Mut wagt er es, die Und legt den Finger feierlich auf den Balmung. 
Es ift gleich, daß nur die Allernächſten die Stimme 
alten Mannes verſtanden haben, ſeine ſtumme, rührende 
„Ich bringe Hilfe!“ brauſt es über die erbleichten | Gebärde löſt die ſchmerzhafte Spannung aus, und be- 
Köpfe, „mit dem beiten Schwert, das je ein Held gezückt! geiſternd fliegt der Geiſt des Kampfes durch die Halle, reißt 
Ich rette Euch die alte Krone für Sigfrids Sohn, ich rette die Nüchternen und Halben mit fih fort, ſpringt wie eine 
Euch tats li den Hort, auf den die ſächſiſchen Räuber hoffen, für Chriem⸗[Flamme in die Herzen der Nibelungen, denen der Balmung 
a 1 8 alfe ich alles, Rüſtung und Schlacht! — Gun⸗hild! Wiſſet, Ihr Herren, in dieſer Stunde ſetzen die faſt den Arm erſetzt, der ihn vordem geſchwungen. Der 
führe An, ede mit dem Königsſchild Deine eigene Haut, Scharen Burgunds über den Main und ſtoßen morgen Maſſe ift ein Kopf geworden, wie kühner und todverachten⸗ 
ens alte Sar über den Main gen Sachſenland und ſchon auf Lüdeger — — Niederländer, es geht um den] der keiner unter Helmen ging. 
Scharten aus! — Daß Ihr's wißt, Ihr Herren: [Rhein, um Eure Acker, Eure Heimat! Begebrt die Schatten folgt.) 


. 
Be. 
OSEN . 


— wollen, 


ul, Ratajczaka 39, beizutreten haben. Sie übernimmt dafür 
in jeder Weiſe unſere wirtſchaftliche und Fachberatung. 

Lediglich für Arbeiten, die dieſe Geſellſchaft auf Grund ihrer 
Satzung nicht ausführen kann und darf, brauchen wir unſere 
Intereſſengemeinſchaft. In der nächſten Woche erhalten die Ver⸗ 
trauensmänner ein Rundſchreiben, das ſie bitte genau beachten 
Für Schreibunkoſten, Porto und Papier bitten wir die 
feſtgeſetzte Summe unter folgender Adreſſe einzuzahlen: Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank, Poznan (Raiffeiſen), Wiazdowa 3, Anſiedlerkonto. 

Der Arbeitsausſchuß. 


s. Das Goldene Verdienſtkreuz haben erhalten der Ritterguts⸗ 
beſitzer Daniel von Keszyckt⸗Btociſzewo, Kreis Schrimm, und 
Wolewodſchaftsrat Baroajtro Morzpyeki im Pojen, Beide haben 
ich wasome des Hochwaſſers im vergangenen Jahre große Verdienſte | z 
erworben 

x Mittel gegen die ſommerliche Fliegenplage im Stall. Ein 
einfaches Mittel, das Auftreten der Fliegen im Stall einzudãm⸗ 
men, iſt ein Anſtrich der Stallfenſter mit einer blaugefärbten 
Gelatinelöſung, die man mit Hilfe von Waſchblau herſtellt. Die 
Fliegen meiden das blaue Licht. Ein ſehr wirkſames Mittel iſt 
auch der Anſtrich der Wände mit Kalkmilch, der Alaun zugeſetzt 
wurde. Man kann auf 5 Liter Kalkmilch 1 kg Maun nehmen. 

Das gibt nach dem Trocknen einen glänzenden Anſtrich, der den 
Fliegen nachteilig wird. Die Fliegen ſcheiden an den Fußballen 
eine klebrige Flüſſigkeit aus, die ihnen ermöglicht, an glatten 
Flächen in jeder Lage gu figen. Der Maun zerſetzt dieſen Kleber. 
Der Fliegenkörper geht daran zugrunde. 

X Seſchlagnahmt worden iff bei einem Manne ein Kraftwagen⸗ 
Gummireifen „Forth“, 30 X34, Goodyear mit der Nr. 40 489. Er 
kann im Zimmer 41 der Kriminalpolizei beſichtigt werden. 

X Wie man ſich Gelegenheit zu Diebſtählen beſchafft. Geſtern 
„Burde eine Buchhandlung telephoniſch we und ihr mit- 
® geteilt, daß jemand mit einer ge älſchten Rechnung zu ihr unters 
we 8 jei. Der Inhaber möchte ſich zur endgültigen Feſtſtellung der 
Ja — an einem näher bezei 2 natürlich fingierten Orte 
einfinden. Er ſchloß ſeinen Laden ab, und als er nach vergeplichem 
Suchen wieder een fand er, daß aus der Ladenkaſſe 00 zł] 
geſtohlen waren. m Vorficht! 

x Diebſtähle. . wurden: geſtern einer Dame auf 
dem Sapiehaplatz eine Handtaſch mit 35 z} und verſchiedenen 
Schlüſſeln; ein bierräbriger Handwagen im Werte von 
150 zł; auf einem Gehöft in Winiary in der Nacht zu geſtern 
9 Hühner, 6 Gänſe und mehrere Krautköpfe. 

X Bom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe- bes 
Br p S e früh + 2,04 Meter, gegen . 225 Meter 
geſtern 5 
X Vom Wetter. Heute. Sonnabend, euie. Sonnabend, früh waren 14 Grad Wärme. 


s, Adelnau, a. A zuft Dor Eurem t kurzem brannten in Drogosgaw 
(fr. Treuwalde . und die Viehſtälle des irts 
Stanissam n aus unbekannter Urſache nieder. Am 
17. d. Mis. vernichtete Feuer die mit der Ernte gefüllte Scheune 
des Wirts Marcin Serafin in n Von hier ſprang das 
Feuer auf die benachbarte und ebenfalls gefüllte Scheune des Jan 
Majerowiez über und äſcherte auch bleje ein. 
Graudenz, 21. Auguft. Eine auffehenerre 
BE er rý aftung erfolgte bier, wie die neldel. Poft” 


ende] Di 
— 


Original Buschmann 


Kartoffeldämpfer 


md Lupinen - Enfbitterungsaningen 
Psweniger — ora OLB, 


Eu 


a Verwendung vorhandener Dämpfer. 
Deutschlan 


Arbeilsmarit 1) 


Wir jumen zum foforfigen Antritt verh. engl. 
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ni Ae ehe 3 . 
Jor 


S Pom ft und 
sftoerme 
— S 


„ eee, er, eee 
Tüchlige Maſchinenſchloſſer .. 


H. Methner, Mosch nenſabril, Bojanowo, 


Krei s Aawicz. 


Meldungen 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen, 
p. stow, Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Zu fofort wird eine 


Seltelätin i 


Bedingungen: ne ee raphie und bma 
NDR un unter 1987 an bie 72 55 de e 


2 Goloſchniede⸗Gehilfen ares, von ivtort einen) i 


älteren, evangeliſchen, 
einer für erſtklaſſige Neuarbeiten. 
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Reparaturen. Mur gute für meine 112 Morgen große 
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Voſener Tageblukf. >= 


am Dienstag. Feſtgenommen wurde der Kaffierer der Hie- 
figen Intendantur, Runke. Urſache der Verhaftung war 
Spionggeverdacht, der ſich jedoch als unbegründet erwies. Den 
Verhafteten übergab man 1 Militärgendarmerie, von der die 
Angelegenheit an die militäriſche Staaisanwaltſchaft zur weiteren 
Veranlaſſung übergeben wird. Die Einzelheiten werden mit 
Rückſicht auf die Unterſuchung borerft geheim gehalten; indeſſen 
konnte ſo viel in Erfahrung gebracht werden, daß es ſich nicht 
nur um Kaſſenmißbräuche, ſondern auch um noch ernſtere Sachen 
handelt, die dem Verhafteten zur Laſt gelegt werden. 

s. Koſten, 21. Auguſt. Auf dem * des Wirts Klup⸗ 
gays s ki in Jerka entſtand am 17. d. Mis. früh Feuer, das in⸗ 
folge heftigen Windes immer größeren Umfang annahm. drei 
Stunden brannten 2 Scheunen, Stall, Speicher, Viehſtall, Schweine⸗ 
ftall, Wagenremiſe und Schuppen des Wirts Klupezysski nieder. 

Die Scheunen und der Speicher waren mit Getreide gefüllt; nur 
das lebende Inventar wurde gerettet. Ferner iſt des Wirts Bar- 
dychowskis ganzes Beſitztum, beſtehend aus Wohnhaus, zwei 
Schweineſtällen und einer gefüllten Scheune, niedergebrannt. Dem 
ſtaatlichen Pächter Maakowice brannte das Wohnhaus und der 

eineſtall nieder. Alle drei waren nur niedrig verſichert. 


* Pugig, 21. Auguſt. Am Sonntag gegen Abend ertrank 


in dem großen See in Chalupy die in Cecylja Kem⸗ 
blowska aus een von dem Penſionat „Kieſowka“. Da 
die K. wiederholt Selbſtmordgedanken geäußert hat, 


kann man annehmen, daß ſie den Tod freiwillig geſucht hat. 

a Stargard, 21. Au . 5 erſchoſſen 
wurde in vergangener Nacht in der Okoniner Fo: bei Hoch⸗ 
ſtüblau der Gaeste Zuſoczek. sa $ 

CO ®irfie, 21. Auguſt. In dem Dorfe Banotee (fr. Fried⸗ 
richsort) beging das Ferdinand Föls ke ſche Ehepaar in großer 
geiſtiger und körperlicher Friſche und unter Teilnahme weiter 
rns feine Goldene Hochzeit. Die Einſegnung des 8 

vollgog r Lünſe. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Stlierniewice, 21. Auguft. Über eine blutige Cifer- 
ſuchtstragöbi? berichtet die Lodzer „Freie Breer: $ Sn bem 
1 Kilometer von Skierniewice entfernten Vorwerk Nowy Dwór kam 
es zwiſchen einem dort zum Militärmanöver weilenden Soldaten, 
defen Name biöher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, und dem 
Wjährigen Landwirt Joſef obuia zu einem Streit, da der Soldat 
der Frau Cebula den Hof m was C. in Eiferſucht verſetzte. 
Währe Streits zog der Sas ſein ie und ber. 
Leden Genie, phe Stich in die Bruſt, worauf e E 
Fr ali hatte noch fo viel Kraft, daß er ſich bis nach 

chleppte. * eier De ohnung . brach er tot He 
ep Den bereinte firengüngen der Polizei und 
merie iſt es bisher midt gelungen, des Mörders habhaft zu — 


Sport und Spiel. 


Eine Poſener Repräſentativmannſchaft trug am vergangenen 
Sonnabend und Sonntag in Lodz ein Spiel gegen eine Lodger 
Reprä 2 2 — 1 ein weiteres n ben Lodzer Meiſter 
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Lodzer Blätter aus den beiden verlorenen Spielen die Uberlegen⸗ 
heit des Lodzer Bezirks über den Poſener 2 2 ſchließen, iſt 
durchaus nicht am Platze. Dabei ſoll natürlich die Seiner: der 
Lodzer Mannſchaften, die freilich ud immer gleichmäßig iſt, 
durchaus — verkannt werden. Jedenfalls wird aber der Lodzer 
Meiſter en den Poſener Meiſter, der ſich in beſonders guter 

orm be “ et, bei einem Freundſchafts⸗ oder Pokalſpiel doch wohl 
en kürzeren ziehen. 

Vom Tennis in Deutſchland und Polen. Deutſcher Tennis⸗ 
meiſter wurde Froitzheim, der in vier Sagen den vorjährigen 
Meiſter von Kehrli der zugleich ungariſcher Meiiter ift, in 
Hamburg ſchlug. m der nächſten Woche beginnen in Warſchau 
die 1 chaf aften Polens. Ausſichten auf den Meiſtertitel 
haben vor allen Dingen Czetwertynski und Stolarow. Doch muß 
auch mit dem vorjährigen Tennismeiſter Foerſter und dem War⸗ 
ſchauer Drewnowski gerechnet werden. 


Brieftaften d der Schriſtleitung. 


Austäufte werden unferen Le der Bezugsquittung anentgeltli 
aber ohne Gewähr erteilt. Jede une Me ein Bot tet ae ml Srolmiarke * 
eventuellen ſchriſtlich antwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 Uhr. 
G. S. in D. Uns iſt von einem Erlaß, wie Sie ihn in Ihrer 
Anfrage andeuten, nichts bekannt; wir halten die Exiſtenz eines 


ſolchen auch ir gang en. Wegen der vorzeitigen Ent⸗ 
laſſung des Sohnes an das Kommando ſeines 
Truppenteils wenden. na ausſi dus wäre ein folder Antrag 
nicht, wenn, wie aus Ihrer Anfrage hervorzugehen ſcheint, Ihr 
Sohn als Ihre einzige in Betracht käme. 


N. in W. 1. Unferes Dafürhaltens haben Sie nach § 29 


H. 
Ser 39 der Aufwertungs verordnung Anſpruch auf volle Aufwertung 
einſchlietzlich der Gerichts⸗ und Anwaltskosten. Die 


—— Saimdang 


der Forderung lehnen wir aus grundſätz⸗ 


nr ab Die Berechnung iſt richtig. 


Radiotalender. 
Nundfunkprogramm für Sonntag, den 28, Auguſt. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. 9 Uhr: Morgenfeier. Abends 8.30; 


Konzert. 
Fieigewubesbauſen, 1300 Meter. Vorm. 11.30—12.50: Konzert. 
Münſter, 410 Meter. Vorm. 9—10: Morgenfeier. Abends 
8 ** Volksliederduette. 

Stuttgart, 443 Meter. Morgens 9.30—12 Uhr: 
der K rn N der Katholiken Deutſchland. 
8-9 Uhr: Zitherkongert. 

Zürich, 515 Meter. Vorm. 11 Uhr: Konzert der Hauskapelle 
Gilbert. Abends 8.15 Uhr: Jahresfeier der Sendeſtat ion Zürich. 
Offenbach: Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt“. 
Nundfunkprogramm für Montag, den 24. Auguſt. 
Berlin, 505 Meter. Nachm. 5.50—6.30: Konzert der Berliner 
bange Abends 8.30: Bunter Abend. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30: Heiterer Abend. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr: Cello⸗Konzert. 
8 410 Meter. Abends 8.30: „Der kleine Herzog“. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.30: Konzert für Harfe, Flöte 
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die Motorboderfräſen | 
und ihre Anwendung. 


1 Fortſetzung.) 3 

Im folgenden ſoll noch ein kurzer Abriß über die Einfügung 
und die Aufgaben der Bodenfräſen im prattiſchen Guts⸗ bzw. 
AE ERNAT gegeben werden. Zum beſſeren Verſtändnis der 

führung iſt es jedoch notwendig, vorher noch die wichtigſten 
Angaben über die Maſchinen, ſelbſt zu machen, da jid. der Prat- 
tiker nur auf Grund dieſer Zahlen ein richtiges Urteil darüber 
bilden kann. 


2 EN 
4 PS Gartenfräfe. 

Von den Werkzeugen haben wir boreits geſprochen. Wir 

wiederholen, daß fie Selbſtſchärfung haben, 0 ger leicht 


auswechſelbar und auf Grund ihrer Elaſtizität gegenüber Boden⸗ 


widerſtänden weniger empfindli 


ch ſind als die bisher in der Praxis 
verwendeten Werkzeuge. a 0 x 


Wer! Über die Fahrgeſchwindigkeiten, Arbeils⸗ 
tiefen, Brennſtoffverbrauch und Flächenleiſtung gibt die Tabelle 
skunft. Das Wenden der Maſchine geſchieht auf der Stelle, 
und zwar bei der großen Gutsfräſe dadurch, daß das innere Rad 
ausgekuppelt wird. Die kleinen Maſchinen, die im Karrentyp ges 
ut ſind, werden einfach am Ende der Fräsbahn herumgeſchoben. 
zan braucht daher nur ein ſehr ſchmales Angewende, dab nicht 
wie bei den Motorpflü wiederholt befahren und dadurch feft: 
gwalt wird. Der Schwerpunkt der großen Gutsfräſe liegt ſehr 
Gel. ſo daß auch hängiges Gelände bearbeitet werden kann. 
Adbenſatz zu den Motorpflügen beſtehen bei den Fräſen keine 
häſionsſchwierigkeiten der Räder an den Boden, da die Werk⸗ 
deuge, in der Fahrtrichtung arbeitend, ſchieben. Dadurch ift 
2 auch möglich, peee Kerpen mit Fräſen zu über⸗ 
inden und die kleine Gartenfräſe zur Bearbeitung der Wein- 
ge zu verwenden. ; f ; 
Für die Hadarbeit zwiſchen den Kulturen werden durch feite 
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Voſener Tageblatt. 


rechnet werden muß, den die Nacharbeit mit Egge, Walze 
uſw. erfordert. Die Siemens Schuckert⸗Gutsfräſen werden auber- 
dem für den Betrieb mit Spiritus gelieſert. 

Praktiſch ſpielt ſich die Verwendung der 30 PS-Gutsfräje un- 
gefähr ſo ab, daß ſie zur Ernte nach Abnahme des Fräsſchwanzes 
und Anbringung eines Zughakens zum Schleppen von zwei Vinde- 
mähern verwendet wird. Die Anbringung beſonderer Greifer für 
dieſe Arbeit erübrigt ſich, da die Siemens⸗Schuckert⸗Fräſen ein 
ſowohl für Straßen⸗ als auch für Feldfahrten geeignetes Greifer⸗ 
rad haben, ſo daß man beſondere Greifer auch für anderen Schlepp⸗ 
dienſt vielfach erſt gar nicht aufzubringen braucht. 

Sobald auf einem Schlag der Bindemäher gearbeitet hat und 
die Stiegen aufgeſtellt ſind, beginnt die wichtigſte Arbeit des ganzen 
Jahres auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung, die Schälarbeit, 
die mit der Fräſe in einer Tiefe von 8—12 Zentimetern hervor⸗ 
ragend durchgeführt wird. Dadurch wird ſofort eine feinkrümelige 
Deckſchicht geſchaffen, die unnötige Waſſerverluſte aus dem Boden 
verhindert. Ferner werden die Stoppeln, das Unkraut und die 
usgefallenen Körner dieſer Schicht gleichmäßig beigemengt, ſo 
ß nach kurzer Zeit, mitunter während die Garben noch auf dem 
Felde ſtehen, ein grüner Teppich nicht nur für die nötige Schatten⸗ 
0 forat, ſondern auch unnötige Kohlenſäureverluſte dadurch ver- 
ndert, daß die vom Boden ausgeatmeten Mengen dieſes Nähr⸗ 
gafes ſofort wieder aſſimiliert und in Pflanzenſubſtanz feſtgelegt 
i 7 ill man die Wirkung dieſer Maßnahme noch erhöhen, 
ſo kann man, die entſprechenden klimatiſchen Verhältniſſe, d. h. 
genügende Niederſchläge vorausgeſetzt, in die Fräsſchälfurche noch 
en einigen, die dann entweder noch verfüttert oder 
aber als Gründüngung eingefräſt werden können. 
Stoppelſchälarbeit regelmäßig durchgeführt, fo haben 


Wird dieſe 
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30 PS Guts fräſe. 


Im fim Herbft, wenn die tiefen Furchen gegeben werden müſſen, bereits 


eine hervorragende gare Oberſchicht und in den ungünſtigſten 
Fällen, bei denen im Herbſt durch ſchlechte Witterungsverhältniſſe 
die Bearbeitung nicht ganz fo gut vollzogen werden kann, wie es 
wünſchenswert erſcheint, wird dadurch trotzdem ein brauchbares 
Saatbett mit gleichmäßiger und genügend feiner Krümelung erzielt. 


(Norev raint 


mit Lichtern beſteckte Erntekrone unter beſtimmten Tanzſchritten 
u tragen. Vielerorts hat ſich der Brauch erhalten, daß der Guts⸗ 
Fer den erſten Tanz mit der aus den letzten Ahren des Feldes her⸗ 


gieten und reich geſchmückten Erntepuppe tanzt, wogegen in der 
gend von Lippe der echt mit der ſogenannten Erntemagd 
den Reigen tanzt, wobei fe den Erntehahn zwiſchen ſich halten. 
Andernorts pflegt man dem älteften Ehepaar des Dorfes einen 
Ehrentanz bei Hear des Feſtes zuzubilligen. In Celle eröffnen 

Noch ein Auto, zwei weite Matroſen vorne: der Marine: 
miniſter Muſſolin i: 


Drei Uhr: Vierter Eſpreſſo, einige Süßigkeiten dazu. Die 
Banken ſchließen, und damit wacht auf, was man in anderem 
Sinne unter ar: verſteht: das dolce far niente, das ſelige 
Schlendern, das aufahren, das Sichſehenlaffen. 


Immer mehr Stuhlreihen erſcheinen vor den Kaffeehäuſern 


„auf den Gehiteigen, Berge von Eis und Eismiſchungen verſchwin⸗ 


den unter friſchbemalten Lippen. Es gludert in hundert Stroh⸗ 
a Kinder und Hunde haben eine Welt von Stuhl-, Tiſch⸗, 
enſchen⸗ und Damenbeinen vor A wobei alles ſo futuriſtiſch 


die Unterwelt an häufige tenen Pfoten ndet; Zeitungs⸗ 
neuigkeiten liegen in fige Left. f empfi s 3 
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So gegen Ladenſchluß, um ſieben, acht Uhr, ſammeln ſich die 
Fremden wieder vor der Galleria und der Schlachtenſäule, wittern 
erum wie ungeduldige Jagdhunde und wenden ſchließlich keinen 
Blick mehr von dem entdeckten hiſtoriſchen Eckfenſter und 
balkon. Ob er wohl erſcheinen, zur Menge ſprechen wird? Was 
Lichtreklamen und Autogeheul! Mögen die Eingeborenen ſich zwi⸗ 
ien der augenblicklich gangbarſten Filmdiwa und dem gejtrigen 
Eiſenbahnunglück die beſte Schuhwichſe auf der öffentlichen Gratis⸗ 
leinwand aus ſuchen, wir, wir wollen Mufjolini ſehen! Mindeſtens 
ſein beleuchtetes Arbeitszimmer. Und die Beleuchtung tut ihnen 
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Zweite Beilage zu Nr. 193. 


die zuletzt konfirmierten Burſchen den Tanz, ihnen reihen ſich die 
Schuljungen an und erſt darauf dürfen die Erwachſenen ſich dem 
Tanze widmen. Im Erzgebirge iſt es althergebrachte Sitte, daß 
der Bauer in Hemdsärmeln und die Bäuerin in weißer Schürze zu 
Beginn des Feſtes tanzt; in der Allermarſch dagegen haben die 
Schnitter und Schnitterinnen vor allen anderen den Vorrang. Be⸗ 
ſonderen Wert legt man auf lange Dauer des Tanzes, der zu⸗ 
weilen von Freitag bis Sonntag mit nur kurzen Unterbrechungen 
durchgehalten wird; ſtundenweiſe haben die Mädchen dabei die 
Leitung, was durch das Hängen eines Pantoffels neben den Ernte⸗ 
kranz dokumentiert wird. Beliebt iſt die Sitte, vor allem in Pom⸗ 
mern, während des Feſtes öfter die Kleidung zu wechſeln; in 
einigen Gegenden Heſſen⸗Naſſaus, wo es üblich iſt, daß die Frauen 
und Mädchen mehrere Röcke übereinander tragen, werfen fie, teils 
der Hitze halber, teils, um mit ihrem Reichtum zu prunken, wäh⸗ 
rend des Tanzes zuweilen einen Rock ab. 

Beſonderer Wert wird oft auf die ordnungsmäßige Herrich⸗ 
tung der Erntetafel gelegt. In ihrer Mitte muß die Ernteſchüſſel 
ſtehen, angefüllt mit den herrlichſten Früchten (Kartoffeln, Ge⸗ 
müſe uſw.) des Jahres und geſchmückt mit hren, Kornblumen, 
Mohnblüten u. a. Gebete werden vor und nach der Mahlzeit, die 
beſonders reichlich und gut ſein ſoll, geſprochen, Volks⸗ und auch 
geiſtliche Lieder werden geſungen. Der Schnitter, der den „Alten“ 
erhalten, d. h. die letzten Ahren gemäht hat, wird mit beſonderem 
Vorzug behandelt; er erhält die ausgewählteſten Speiſen vorgelegt 
und darf größere Mengen Bier und Branntwein beanſpruchen als 
die anderen. Der Hahn gilt, da man in ihm den Korngeiſt ver⸗ 
körpert glaubt, als wichtigſter Beſtandteil des Erntemahls. Die 
dobei zu verzehrenden Tiere müſſen in beſonderer Weiſe, etwa 
durch Abmähen des Kopfes oder Erſchlagen mit dem Dreſchflegel, 
getötet werden. Oft pflegt auch der Bauer den Hahn allein zu 
berſpeiſen, damit er als Eigentümer der Acker vor allem des Se⸗ 
gens der Wachstumskräfte, die in dem Tiere verkörpert ſind, teil⸗ 
baftig wird. Eine aus einem ſchwarzen Hahn gekochte Suppe, die 
von allen an der Ernte Beteiligten nach ihrem Abſchluß gemein⸗ 
ſam verzehrt wird, ſoll, nach in der Bremer Gegend anzutreffender 
Anſchauung, die Ernte des folgenden Jahres günſtig beeinfluſſen. 
In pinas A wo das Verſpeiſen des Hahns im Laufe der Zeit 
in Vergeſſenheit geraten iſt, hat ſich doch meiſt die Sitte des Hahn⸗ 
reitens oder eines nach beſtimmten Regeln verlaufenden Hahnen⸗ 
tanzes erhalten. : A d 

Andere Beluſtigungen, die mit dem Erntefeſt in Verbindung 
ſtehen, ſind das „Laufbier“ in Schleswig⸗Holſtein, ein Stafetten⸗ 
laufen, an dem vier Mägde und ein e nana 
ferner Aufzüge der „zeugenden Mächte Vegetation“ (Korn⸗ 
frau, Kornmann, Weizen-, Haferbraut uſw.), Wektläufe um Bän- 
der und Tücher u. a. Mit dem Eingraben der Schnüre, die die 
Garben zuſammenhielten, oder einer vollen Branntweinflaſche in 
den Feldern, wodurch man die nächſtjährige Ernte günſtig zu be- 
einfluſſen glaubt, pflegt das Erntefeſt auszuklingen. H. G. 


s. Eine Pilgerfahrt nach Rom unternehmen, dem „Dziennik“ 
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keiten U. Gang II. Gang 105 em / See. eſtellt und die ſämtlichen jungen Leute des Dorfes zu e ge⸗lelonie geben wollten. Siadto. Jendrike felte daraufhin feft, 
50 em / Sec. 60 em / Sec. Icudwärts I em / Sec. Eben werden. Eine der Se een muß bei dem Feſt ein weder ihm noch anderen Deutſchen etwas davon bekannt — 
* Gedicht auffagen. 2 en und Trinken . gr ee A N a m 3 ee * mg 
à wichtige Beftandteile der Feier. onders wichtig iſt, daß keiner, der 2000 z} wurde in i 
Arbeitsbreite b 2 . en ew % 150 160 cm I 9 nur eine Heine Seneca bei der Erne getan hat, bei] Budgetüberſchreitungen für 1 4 uſw. wurde auf die geheime 
’ — der Einladung zu Schmaus und Trinken übergangen wird. Sitzung vertagt. Unter „Allgemeines wurden erg einige 
Arbeits tleſe Bei dem Tanz am Erntefeſt haben ſich noch manche altüber⸗] Streichungen aus den Wahlliſten genehmigt, w ſich eine må- 
je nach lieferte Gepflogenheiten erhalten, fo das „Abtanzen“ des Gente- gedehnte Diskuſſion über die Straßen-Hußbefjerungdarbeiten ent- 
Einstellung 25 em 25 cm 85 em kranzes, das derart geſchieht, daß um Dorfe hinaus- ſpann. Hierauf folgte eine Beſprechu über die R 
bis zu N getragen und von der Jugend des Dorfes in be ſtimmter Weiſe um- der D des Cafes „Wielkopolanka“. Der $ Mr 
i tanzt wird. In Norddeutſchland pflegen vier junge Mädchen die Cafés, auf defen Namen die Konzeſſion ſtellt ift, i 


der Diskuſſion über dieſe Angelegenheit wies 
5 Stabtpräfibent 


Stadtv. Pomerenke darauf hi der verſchiedent⸗ 
lich Schließungen auf 3 nommen hätte. — 
8 unſchuldig an der von ber : 1 

teilten Unterfäl von Aktien bei dem aun 
Stanislaus clo ift der Buchhalter Anton Kwiatkowski. 1 
wie die Ermittelungen ergeben mit der UAnterſchlagung 


das Geringſte zu tun. 1 


Gefallen, während ſchon bie ufer aufgehen. laß muff. 


Sowie der Mond um die Ede bie 5 


Um 11 U t der Korſo, t @öften den 
achten und um 10 Ahr 50 jaman org ee pres gereicht 


hat, ſchlafen. 
— G. 8 n: e Greng: 


ittboge ô 
und Auslandsdeutſchtum Veith muß.“ Ez erſcheinen 
wenig Bücher, die tat ich eine beſtehende Lücke ausfüllen, wie 
wohl nur zu häufig in Vorreden das Gegenteil behauptet wird. 
rengs und Auslandsdeutſchtums gibt es wohl 


ugen 5 
t A u Au: a Zur Frage des 
F mech gelegen de, e eine‘ urgen und 
Schei i a 3 | überfichtlichen ammenfaſſun 8 Wiſſenswerten über die 
. ibegre der Tiſche werden ſchan unzubig, wa Thema. re will zu a ha Deutſchen ſprechen, er möchte 


lieber eindringlich ſein als vollſtändig; Anregungen ſollen gegeben, 
aber auch genommen werden. Wir entſprechen dieſer Bitte, wenn 
wir der Behandlung der an Polen abgetretenen Landesteile, auch 
einem Gebiete des Auslandsdeutſchtums, eine Erweiterung wün⸗ 
ſchen. Von den Mitteln zur Verdrängung des Deutſchtums er⸗ 
wähnt der Verfaſſer nur Schule und Pre e. Hier möchten wir 
noch manche Faktoren anfügen, die dieſem Zwecke dienen: die 
Liquidation des deutſchen Eigentums, der Sag zur Optanten- 
abwanderung, der Druck auf die Option durch Militärzwang, die 
Annullierung der Rentengutsverträge, die dem ſammenſchluß 
der Deutſchen und ihrer perſönlichen und kulturellen Verbindung 
mit dem Mutterlande auferlegten Hinderniſſe, Schwierigkeiten beim 
Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit und ſchließlich den 
Zwang, vor Behörden, Gerichten und bei ſtaatlichen Prüfungen 
polniſch zu ſprechen. Neben dieſer vom Verfaſſer ſelbſt gewünſchten 
Ergänzung ſeiner Arbeit dürfen wir zu ihrer kritiſchen Wertung 
jagen: Die in dem Werk gebotene Zufammenfaſſung iſt ein erfreu⸗ 
liches Mittel zur Belebung bewußten Volkstums. Die in ihrer 
überſichtlichen Kürze um ſo eindringlichere Darſtellung kann aus 
dem Erkennen gemeinſamen ſchweren Erlebens aller Deut⸗ 
ſchen in den letzten Jahren Kräfte wecken, die das heraufführen, 
an dem es uns immer wieder im Lauf der Geſchichte gefehlt hat: 
ein einigeß deutſches Volkstum. 


. Pofener Tagebluft. — 


Dort kauft man niir wenig beid 


Gummi- Regen- Gummi 
Mäntel Mäntel Mäntel 


Herren- Stofle Herren- 
und Knaben- Anzüge, Paletots, I aus bekannten in- u, ausländisch. Anzüge nach Mass unter 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 4 Heitusg akademisch ausgebil- 
züge für Motorfahrer, Seiden- Larne. Gabardine in allen Farben $ deter Zuschneider bei billigster 


Inh.: Edmund e Poznan westen, Beinkleider, Reithosen u Qualitäten, Futtersioffe, Preiskalkulation. „Garantie für 


tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 


PAR. Rd Jacketts Smokings, Fracks. lische Cords, Manchester zu l bi hdav 
ul. (Wrockawskt 14.15. — Telephon 5425, 2171. ; egen he ee E 
Achtung! Bitte genau auf die Adresse zu achten; habe Er = x Konkurrenzlose Preise 1 E 


aa keine Filialen in Poznan oder anderen: Städten. 


Mit Läden ähnlicher Benennungen 8030 zu verwechseln! Riesenauswahl! Bosiohtiging der Läden ohne Kaufzwang. 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, xsudaten, Blutarmut u. a 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 

‚Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
‚Herrliche gesunde Lage-. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September, 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 

2 Auskünfte ‘erteilt die 
255 Badeverwaltung. 


Die hohen Einfuhrzölle t 
werden bei weitem aufgewogen durch die 
billigen Preise 
der österreich. Fabrikanten und Großhändler. 


Sie kaufen daher am vorteilhaftesten In Wion, 
Versäumen Sie nicht die . i 


6.8. September 1925. 
5 dhe Warenmarkt Ost-Europas. 


: Messelegitimation kostenlos 
durch unseren Vertreter: 


Herrn Fritz Meyerstein 


Generalvertreter der Fa Rudolf Mosse, Poznan ! me 
ul. Wronieeka 12. 


Ermäßigung der PoB-Visum- 
-> Gebühren um 30 Prozent. 


Alle Ausküntte, Prospekte, 
Wohnungsnachweis durch 


Messenmt Breslau, 


j A 


ee 
ee 
mz 


6.—12. September 1925. 
zu besuchen. Sie wird von den österr. und aus- 
ländischen Fabrikanten glänzend beschickt. 


Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den pol- . 
nischen, tschechoslowakischen und österr. Bahnen 


Grenzübertritt gegen ‚Lösung ‚einer Paßvisum- 
marke um. öst. S 1,50 (Dollar 0.25). 


E Auskünfte, Messeausweise und Paßvisummarken M 
erhältlich bei der 77 


Wiener Messe 1-6. Wien VII 


und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 


| Poznań: Izba Handlowa, Aleje Marcinkowskiego 3 5 
„ Intern. Messe, ul. Głogowska 36/37. 


j ronan Wilde 7 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica Rolna. 
Moderne 


Grabdenkmäler 


und Grabeinfussungen 


in allen Steinarten. 


. — 
7 x 


| Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatton. 


Bitte ausfchneiden! Bitte aufbewahren! | 
j AufWunsch Kostenanschläge 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieten d. tägl. Lebens, ſowie in Liquidations⸗, Staats⸗ 
angeh.⸗ u. Pachtſachen, Aufwertungs⸗ u. Optionsangelegenheiten. 
Erbſchaftsregulierungen, Grundſtücksverkäufen. — Anfertigung 
von Pachtverträgen u. Schriftſatzen aller Art uſw. übernimmt. 


(ſeit 1908 Sachverſtändiger und Ae Ei; 
Poznań 3, ul. Gajowa 41. Tel. 6073 RR 
Achtung! Pelzwaren! 


SESTI 


— — —. — — eere eea 
,,, Ser \ 
3 


. S Ersatzteile Ur Dampl- 1. Mm pe r- 
g amtliche landw. Bedartsartikolfi: Ersatzteile für Lamt-Maschinen und Geräte $ 


Reparaturen von Dampi- und Motorpfllgen 


sowie 


 jandwietsehaftliehen Masehinen und Geräten 


liefert und führt aus 
in eigener Fabrik oder durch Spezialmonteure 


unter günstigsten Bedingungen 
Cenirala Plugöw Parowych 


- Ackergeräte, Hufeisen, Achsen, Walzeisen, 


| Kartoffel-, Rüben-, Stein- u. Koksgabeln, 
Pelzmäntel, Pelzjacken und Felle Werkzeuge in la Qualitäten 
aller Art kauft man am billigsten bei Hand u. Tischbohr maschinen, 


I. Dawid, Poznań, ul. Wroclauska 80. , .,. s 
Grosse Au! eange Bebe Sämtliche Haus- u. Küchengeräte 
speziell neublau emallierte gusseiserne Kochtöpfe 


D00000090600090000000090000000000 008 05 


° 2 

: Bei Schulbeginn 3 N bietet zu den billigsten Tagespreisen an tel: 1 e u Mein m 28/80. 

$ * bedeutend Herabgejehten reel 2 F „ZEL. A ZO: n. Telegrammadresse: Centroplug-Poznafi. 

: Schulbücher, Lexika, i, Gustar Hempel If : Drahtseile — Setare — Strelehhleehe — Schrauben 

o 8 

2 franz di. u. engl. Lektüre, 3 Poza as, ul. Pocztowa 25. Tel. 3453. H Lohnpflüge! II 

5 für n3 Klaſſen und Unterrichtsfächer an 959 eren 8 

3, e m . 

3 RR ſichtigung ohne Kaufzwang geſtattet. 8 Stru 4 f 

3 Berjandpuchhandlung der 315 irtschaft i We Struwe & Timm 
è Drukarnia Concordia Sp. Ako, 3 Saatzuchtw cna E N 

oznan, u wierzyniecka 6. ; eh 1 
B h Hildebrand- Kleszczewo i er be m k 


pow. Środa, Post ‘Kostrzyn Telephon Kostrzyn Nr. 18 
hat folgendes SAATGUT abzugeben: 
Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeld-Weizen 
Original Hildebrands Winterweizen „I. R.“ 
Original Hildebrands Winterweizen Stamm 80 
Original Hildebrands Viktoria Weiß-Weizen 


Bestellungen und Anfragen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft, 


Poznan, ulica Wjazdowa 5, Telephon Nr. 27-90. 
| E. Hildebrand. 


Ausſchneiden! Ausschneiden! i 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Fed 1. Gewicht 


stets vorrätig. 


Poznań, ul, Pölwiejska 25. — 
en %%% 2782. a 


Kleines dee BUDUN as geſuch, 


200—300 Morgen groß, mit Wohnhaus von mindeſtens 
6—8 Zimmern. Lage in Nähe Poſens, möglichſt an Bahn⸗ 
ſtation e y Vermittler ſind ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


N für den Monat Sepiember „„ | Kasse ar rer en rran ELIIIIIIITZI F 7822. an die Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes erb. 
; ; KS 
MLE E R O ORS urn lernen 8 7 Ü 
| | Dächer joe Ar Centralin! GRUNDSTÜCK 
Wohnort ernennen non en ES werden sachgeniäß und billigst ` s ? mit gu "An. i 
Boi iani jtalt > : 970 18 De e oaa Selen iy Seimellmasiuver Reparatur- nstalt für 
e FE. G: Benedix, ältestes Spezialgeschäft : landwirtsehaftliehe M hi 
| tels 89 , a lobt jeder. ast inen usw. 
| r | A lelephon 1837. Poznan Towarowa 21 a. F, Zu haben in allen ein- ſteht —— Zeigt zum Verkau 
NO a ja? a tie nn a eee eee es ese ne esse beseseeseeeseeeee esse“ schlägigen Geschäften. - . äheres unter 7 durch die gal. dieſer Zeitung. 


—Voſener Tageblafl. > 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Das neue Gewerbeſteuergeſetz. 


Das Gewerbe⸗ oder Umſatzſteuergeſetz iſt a, 15. Juli d. J. 
rlaſſen und im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 79 vom 8. 1925 ber⸗ 
erlich worden. Dazu tritt die Sa nere im „Dz. 
Uſtaw“ Nr. 82. Jedoch treten ſeine VBeſtimmungen fi Richt alle 
in Kraft. Vom 1. Na des Jahres an gelten nur die Beſtimmun⸗ 
gen der Artikel 8, 5, 7 und 94, die die Umſatzſteuerſätze betreffen, 
And die die Art. 15 8, 6 und 94 des bisherigen Geſetzes erſetzen. 
Der gange übrige Teil des Geſetzes tritt erſt am 1. Januar 19% 
in Kraft. Bis zum Ende dieſes Jahres bleibt aljo das Verfahren 
und namentlich die Entrichtung der Umſa 9 änzlich une 
berändert, Die neuen Steuerſätze hd bereit auf 
die Umſätze vom 1. Juli an een 3 gelten hier folgende 
et 


Die Umſatzſteuer beträgt für 


tritt der Zuſchlag für den Se erwaltungsperband, der noch bis 
sum 1. Januar 1928 14 Prozent ohne Abänderung be pt. Der 
Satz von 2 Prozent ‚gilt jetzt auch für die Banken, für die bisher 


ein Prozentſatz bon 5 Progent beſtimmt mag. Von dieſem Regel⸗ 
ſatze werden folgende Ausnahmen gemacht: 1. Die Steuer beträgt 
1 Prozent für die Umſätze, die bei Snduffriedinternehmen aus dem 
Verkauf von gewonnenen Rohſtoffen oder von fabrizierten Waren 
hervorgehen, ſoweit dieſe Artikel gleichfalls durch Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmen erworben werden, die ſie in dem gewerblichen Betriebe 
verarbeiten oder verbrauchen. Es ſoll alſo erſt der Verkauf der 


marktfähigen fertigen Ware voll verſteuert werden. 2. Die Steuer 


5 Pro * N den . A mit Axtikeln des erten Be⸗ſchätzt. 
n, di 


n a r A E pra w e, wach 
und der in n rder wel 
getätigt werden durch Handelsunternebmen beim 14 
durch Unternehmen des berufsmäßigen Aufkaufs und durch ſelb⸗ 
Münbige Unterne ehren für Ausführung von Lieferungen. Als 
roßverkauf wird der Verkauf bon Waren jeglicher Art ms- 
ſchließlich an Kaufleute ung Inbuftrielle, Tomie und Kom⸗ 
munalunternehmen zum Zwecke des Weiterverkaufs der weiteren 
roduktion oder Ausbeutung, bei Verkauf an irtſchaftliche 
Vereine und landwirtſchaftliche Erzeuger dagegen der Verkauf in 
gangen Maggonlabungen angeſehen. Die Artikel des erſten Bedarfs 
at der Miniſter bereits in der Ausführungsberordnung folgender- 
maten feſtge ſtellt: 
A. Artitel des erſten Bedarfs bei Unternehmen, die Einzel f c 
derfauf oder Kleinterlauf von ebensmitteln — sar AEA 110 
treide, Feldfrüchte ſowie — e e m 


rkunft (Mehl, Gebäck, G N Blei, 
fette, Pflanzen⸗ und ee „ Getreide la 
und ähnliches) mit Ausnahme von Mif Wild, * — phs 
tt, Paſteten und Majonngiſen, ſowie Auderwaren Getränken 


mit Alkoholgehalt. 2, Inländiſche und ausland 2 ne, ge» 
ratene und geräucherte Heringe, welche unter 108 rA 
nft d, Poſ. 87 des Zolltarifes vom 28. Juni t a un. 


N Be Sen te 
rtike e r tw ng x 
vandiirtfchaft und der Induſtrie ee fe: 1. die 


nter A. genannten Lebensmittel, ſowie Rindvieh u hornloſes 
Bien 2, alle B 1 Stroh, Kleien und Ruchen. 8. Heiz⸗ 
artikel, nhh „Stei n 
1. Gola- und Torftoble, 4, 


zimiſcher Seife, 

und Sae kat 
eine, 

ire ne 2 . alle u Poritfohlen, í 
tote, alle baumwolle Abfälle 

Nute und aus heette Jun Sute, en Mex 


rae, Kautf 
Sämereien, c) tieriſche Rohſtoffe, und zwar: Rohhäute, Rohpelze 
Volle, Abfäne von Wolle und aus te Wolle, Gaare, Borften, 
den, o ER 8 Hufe, 
TA. 2 K 
ale 15 sen ee pae Qola eg 1 n und . 


ena gwed erſten er 
— a 
sbermi . 


die Ein 
gel- oder Kleinver 
betreiben. 4. Sie 


von Fir, 


be 
nd a T 2 Die inne 


Die Bente unb Pan 
n Seren des Ge ; 
weiſen n ein been feine 


I. Be er de Clever e 


Weiter — die Umſatzſteuer ohne 


. 


rogent bei Lu 


Der Nu Kal Grub bea pren chen Geſetzes — de. 
reußiſchen Geſetzes e wu 
An r Hauptunterſchied tritt in de e eee ng der Sheer berber. 


die Stelle 


î treten | 
folge für ein ganzes Kalenderjahr, 5 zum 15. Februar 2 


sategorien 


er Steuer, 
die niederen 


e 
Lachen Monels n den . yhe: bierteliähetidh bis zum 15. des 


ach röglich eine Anzahlung auf die mer in 
einem Fünftel der für das vergangene Jahr 


Die Ermäßigungen für die Genoſſenſchaften bleiben 
an 
Grund des neuen Geſetzes aufrechterhalten. ar 


3 ——— reee 


—— Regelfall 2 Prozent. Dazu ge 


fynor 

en, 
Ia 200, Univerf 
ſtehen 


ing eines 
reiſe der Gewerbe ſchei hege dieſelben. Aufgehoben] 107.50, ‚1098 89 
. ren 157 107, gene Re 8 


für M 


Handel. 


P Die polniſche Ernte ift infolge unbeſtändiger Witterung in 
den letzten Wochen etwas verſpätet eingebracht worden, Die ami- 
liche pölniſche Statiſtik glaubt nach den letzten vorliegenden Daten 
w a mit folgenden Ernteergebniſſen rechnen zu können: Weizen 

1398600 Tonnen (58,1 Prozent mehr als im Vorlahre), Roggen 
6.071 000. Tonnen (66,1 Prozent mehr), Gerſte 1377300 Tonnen 
(14 Prozent mehr), Hafer 2869 500 Tonnen (20 Prozent mehr). 
Gegenüber der duürchſchnittlichen Vorkriegsernte errechnet das Wars 
[danes Statiſtiſche Amt für Weizen 83,1 nen für Roggen 

07,3 Prozent, für Gerſte 91,9 Praßent und für Hafer 102,1 

ni. Die Klee⸗ und Heuernte hat an peſſimiſtiſchen Erwartungen. 
für die man angeſichts der anfänglich übermäßigen Hitze und dann 

er ſehr un n Witterung beim Mähen hegen mußte, durch⸗ 
Aus manchen Gegenden wird ein völliges Manko 


aus entſpr 
iederſchläge in der ebten Beit 


meldet. Kauf Grund der ſtarken 
[ebt man alle Hoffnungen auf den zweiten Schnitt. Der Stand 
er übrigen Feldfrüchte wird für $ artoffeln als faſt gut, für 
Zuckerrüben als etwas über mittelmäßig, für Flachs und Hanf 
als mittelmäßig, für Rübſen als mittelmäßig bis gut bezeichnet.]; 
Auch Erbſen ſollen über mittelmäßig ſtehen. 

P Die ungariſche Ernte weiſt gegenüber dem Vorjahr eine 
außerordentlich ſtarke Steigerung auf. Nach den * * amts 
lichen Daten wird fie für Weizen auf 1,3 Millionen Tonnen 
10,4 Millionen mehr als im Vorfahre), für eee auf 770 000 
Tonnen (210 000 mehr), für Gerſte auf 470 000 Tonnen (150 000 
mehr), für Hafer auf 330 000 Tonnen (110 000 Tonnen mehr) ges 

Dir. für den Export zur Verfügung ſtehenden Mengen 
werden eiwa doppelt ſo hoch wie im Vorjahre ſein. 

O Die oberſchleſtſche Zinkinduſtrie hat in den letzten Wochen 
einen wenig befriedigenden Abſatz zu verzeichnen. Das Inlands⸗ 
eſchäft leidet darunter, daß infolge der Entwertung des belgiſchen 
zanten helgiſche Bleche in ech a eingeführt 

Die Preiſe wurden um 3 Mark ermäßigt. Auch das 
eit unter der belgiſchen Valuta- 
die dadurch be⸗ 


werden. 
Auslandsgeſchäft leidet in letzter 
verſchlechterung und den herabgeſetzten Preiſen, 
dingt werden. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Miyn w Glöwnej „Cerealia“, Spolka Ake, w Poznaniu, 

at am 14. April ihre &eneralverfammlung abgehalten. Die Bers 

l . und leitete = Borfigende des Aufſichts rats 

nufa nich aus Warſchau. vom Vorſtande vorgetragene 

K ei einen f der Aktiva von 75 212.71 21. 

Das umwalutierte Anlagekapilal wurde auf 400 000 zt} feſtgeſtellt und 

Berauf 773 Fate „ È to nt a Die Reſerven be: 

tragen 78000 zł. Bon ichtsrats mitgliedern me nur 
. an: Czeslaw Jent 


5 dem — witz. A 
an oludzki⸗Graudenz. Edward v. Potworowski⸗Gola, Jozef 


Lucjan 


D inski⸗Gorazdoma, Waclam v. Piueläski⸗Poſen. Den Vorſtand 
bilden: Brontetaw Swiderski und Stefan Kiſielews li. 


Konkurſe. 


Metall Ai tt „21. A 
m e. a o witz P= mi e 2 
. Bad eh un 259. Alle ije pér- 
21. 


25 8 st. t, in Ta Marl für 1 fy 

g — ober — L Ee e 

sinf in gewöhnl, Ganbelägnte Aluminium i 
ge 2,85—2,40, das⸗ 


proz. in Blocks, Barren, n urn we, ken 
e mind. 99proz. 


elbe in Da 
Í 328 N geaogen in Dral 


Esini 
a RE T 
See ur dem 


nbena fallend. on 
open 16,50—17, kleinpoln. 


ſe ohne T tansaltionen, 
nn an der ee 


17,7 706 ae in f Te wa — 


gr.-Braugerſte 22, ed 20,50. Aonar atha uns 


Ansländifcher Produktenmarkt. 


Berlin, 21. Au treide und Olſaat 1 
Toto ge rl. D 25 * F Ba ET, ai ha d 


N n 2 5 Braugerſte 1 Winter⸗ 
ge do „ mt 8 x 182—135 

loro * A e 18288, on men! 55 
bis 27,5, 3 30,50, Te 995 


— 


7025 205, Ber — inen 1850—14; 
inen 


255 e Bere a6 33-3. ge 


1325 
See 108 18 it 1 45 


ber 87.75, . für 


. nach nian En 


„ Notierungen n, Ge⸗ 
—＋ — für 100 Kilo in holländiſchen Gulden. Weizen: Roſafe 

ſuguſt 16, Varuſo 15.75, Hardwinter IT 17.10. Tendenz 

: Dunaj ruſſeſce 11.10, indiſche 5.35, Malting Bar⸗ 
leh lolo 10 Oktober, November, Dezember 19.75. Roggen: 
Weſtern 11 Auguſt 11.90, Tendenz ruhig. Mais: La 
Plato 1 ace Ditoöer 10.60, Dunaj beßaxabiſcher 11.95, 
Mixed gelber VI für Juli —Auguſt 10.70, Auguſt—Oꝛ⸗ 
— 4 W bete I Zuli-Auguſt 11.75, Auguft--Oftober 
10.70, Tendenz beſtändig. fer: Kanada Weſtern II September 
11.80, III 10.80, Whiteclipped 10.05, La Plata für Auguſt—Ok⸗ 
tober 10.50, Tendenz ruhig. 


Hamburg, 21. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 22. Auguſt 21. Auguſt 
40% N Bee Pfandbriefe (Borkriegs⸗) 13.00 13.00 
6 proz. Ri dot owe Ziemſtwa Kred. 5.30—5.25 5.40 
8% or i Liſty Pozn. Aer bpe nd 2.35 —2.30 2.10 2.30 
5 50 Pozyezta fonwer „ina . . » 0.38 0.3 
ar 
ant Przempsdowecw Lil, Em. —— 4.00 
Bank Zw. Spoôtet Zarobk. I.-XI. Em. 7.25 7.25 
Polski Bank Handl, Poznan L—IX. —.— 3.50 
Inbuſtrieaktien: 
Browar u ti L--V. Em. u 1.50 
. Cegiels ki J. Em. (50 zl. Altie) 16.00 —.— 
entrala AA! E — 0.50 
a ee Re A u 
C. Hartwig — 3 —.— 0. 
nià Skor J. —IV. Em. 0 —.— 
Bira I. VI. Em. a ar —.— 
r. Roman Ma Le Em. s.. 22:50 22,50 
Hrn Biemiansli I.—II. Em. 1.20 1.20 
Rómp lll, Em. a —.— 0.10 
Bracia Stabrowscy (gapalti) T. Em. —.— 1.10 
enten , — 15.50 
„Una“ (vorm. Bengti) L.—Il, Em. 4.80 —.— 
Wagon Oſtromo l. IV. Em. —.— 1.20 
Wytwornia Ehemiczna 1.— VI. Em. 0.20 0.22 0.20 
Zled. Browar. Grodziskie I. —IV. Em. 1.50 2 


Tendenz: unverändert. 


Börſen. 

E Der Zloty am 21. Auguſt. Danzig; 21 82,88—83,11, überw. 
Warft 83,39— 88,81, Berlin zł 68,15—68,85, Überw. Warſchau 
0268,88, überw. Kattowitz 67,88-—68,17, Uberw. Poſen 68,12 
68,48, Zürich, Überw.. Warſchau 85,50, Neuyork: Überw. Warſchar 
17, Wien; z} 110,50 111,0, über. Warſchau 112,75—1 13,25, 
Prag: zt 581—584, Überw. nern. aa 583—538, Budapeſt: 10 500 
ia 4 11,200, Tidernowig: Khans Barjhau 38,50, Bukareſt: 33,90 

885 überw. Warſchau 1 


\ $ Warſchauer Börſe vom 21. nugutt. Deviſenkurſe: 


London 1 — 25.38, Neuyork für 1 — 5.20, Paris für 100 — 
24.56, eiz für 100 — 101.35, Stockholm für 100 — ran 
Mailand r 0K. 19.01. — Zinspapiere: Sproz. ſtaat 
ar r 955 E 70, Gprog. e bratt d long 
9 ethe 85, Sproz, ſtaat nverſ.⸗Anlei pras, 
der Ba 1 Arai. 6, Landwirtſ. 
Antes bis 1914 one prog. L sa 1914/18 8.00, —— 


Anleihe bis 1921 0,05, Sproz. 00 m d arida bis gu 5 75, 
117 Palchie bon 1914/18 7.00, 4 prog, Warſchauer Anleihe von 
1914 11.60. — Bantwerte: Kent towy in Warſchau 
l. in Warf 7a $ Ba dla Handlu i Przem. 
i t Sp. — 


*. Krakauer Börje vom 21. Auguſt. Görka 19.75, Tepege 0,80. 


z$ Berliner Börje vom 21. Auguſt. 
5608. 551 n Soft T san Bolan 1 ne 
i wen a 1iR06, 


Kopenhagen 97. Stockholm 
London 20.382 20,454, Buenos Riez 1.011.805, Neupork 4.195 


80 4.503 8.08— 19.12, Mailand 1 a Parts 
19,71% 725 "airi 40—81. * r Janeiro 0.511 


Danzig go 1.718 1,782, 
bis 0.518, Ingoflawien 7,50—7.52, Portugal 20.8. 0.878, Riga 
30.00-00.81, Re do, 


eval 1.121.198, Athen 
akk vom 21. Au 


r Wiener 5 (9 1000 Kronen.) id 5 
. 375 ón, 7847, Kol. 
Be 44. we nt ns 


Amili.) 
13.48—12.4T, 12 


108.5, ea A 


a — 1. 5 
Diten | fine 1 1 . 35 f A4. Galie ja 7. Rajta 1 


21. Wa 
Be 5 , e . Ba 


„Oslo 96,70, K 119, nien „ 
i , e 

iger Börje bom vom 21, 21, du pe (aa) Neuyork 5.10% 
bis Stoos, Yon 
gr“ 


208.89 209,41, Berlin 
Isti für den 28. Augu 
Tem p. de 102 bom l. 1 196.) 


d Getreid ebbr ſe 
uttene! Amtliche Reden È Sag 198 4 î 


Wenn. . > 25.00 —286.00 | R (& % 
Roggen (neu). . . 17.40-18.40 AK 8430 ra 
Weizenmehl (65 9% Eii fte . 13.50 —20.50 
inkl. Säcke). . 41.50—44.50 ene 12.50 — 13.50 
tiele. . . 12.50 — 18.50 
eg . Cg 26.00-20.00 fie . . 37.00 40.00 


Tendenz: ruhig. 


2 Tia, an Märkte wird von ber Rebaktien leinerlei 
übernommen. 


de 


für Monat September 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznań, 


Zwierzyniecka 6 i ed erzeit 


angenommen. 


„Posener Tageblatt“ 


BE . eee —— 


SE DENA 


AS . A v y 
RER „„. 
N ES x X SS IS 
NANN N 
8 1 * 
ON RR 
22 p 
araın 8 
8 ei öbelsto A 8 
Z5 
K 
Erstes Spezial- Haus der Branche & 5 > 
PO 2 Stores- Bettdecken - Dekorations- 8 
ZNAN SE BEN 
DZ { 
ANI 4% 
8 
x Madras Seidenstofie 0 
SAN A 
Zydowska 33 ck 
SS SE x 
N x 
S 
SEES > 2 
SJ ͤ ZNTS VVV i AS AN 2S ZANINI N SIN LON AN NINEN TININ ZNAN AA ZNN, 7 Y 8 SS 
ße ß R TEN LEER ES ESSEN 3 
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® 

e 8 RR Unter dem Protektorat der Wielkopolska Izba è 8 x 
22 EFN ANT a Rolnicza findet am 26.—27. August d.Js. ein 3 3 
33 j t x | Saatenmarkt für anerkanntes Wintersaat- zo 
32 y 8 gut in den Räumen der Wielkopolska Izba 23 
2o- T 49 Rolnicza, Poznan, Mickiewicza 33, statt. 44. 
33 Wielkopolski Związek Zawodowy Hodowców i Wytworców Nasion i Ziemniaköw Siewnych 33 
22 ICER ELITA“ 22 
e enn STERN RUE EUR i EEE 


9% 
1 


Deuisehes Eyrımaslum in Posen 


$ 
Saatgutwirtschaft Len 
Wały Jagielly 1. 


in Kotowiecko, 
(Realgymnasium und Oberrealschule). 


pow.Pleszew 
Das neus Schuljahr beginnt am Dienstag, hat folgendes Saatgut abzugeben: 

dem 1 September, vorm. 8 Uhr. Anmeldungen 12 ; 

werden täglich von 124, bis 1% Uhr entgegengenommen. Original y. Loehows Peikuser Winterroggen 


Die Aufnahmeprüfun für sämtliche Klassen i Original Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 
Be BRUNS Na Original Cimbals Fürst Hatzfeld-Weizen 
Prof, Stiller. Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen II. Absaat 


Bestellungen und Anfragen nimmt -auch die Posener Saatbaugesell- 
schaft, Poznań, Wiazdowa 3, entgegen. Telephon 27-90. 


Gebrauchen Sie Persil allein 
und ohne Zusatz! Es wird in 
kaltem Wasser aufgelöst, die 
Wäsche kommt in die kalte 
Lauge und wird einmal. ge- 
kocht. — Das ist die richtige 
Art zu waschen! Versuchen 
Sie es nur ein einziges Mal — 
Sie gehen nie mehr davon ab! 


Weine und Spirituosen In ‚Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Kujawischen Boten“ 


der: ältesten und einzigen, deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


2 ; 2 
inserieren. 
Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knupfen vor- 


Karol Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSO WSK 
erben 3873 POZNAŃ Poostowa 23 


i 3 á Aer aÀ as 3 4 
il Dam - md ar? 
Großes 3 Gejchäftsgeundftüc, 4 pi: von unserm hiesigen Lager lieferbar. 


1 | Atto Maschi \eldäiie iniZaniiibg gonommon. 


feit ca. ti teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
— er Ge if [ofort pa erteufen, gi. u i Generalvertreter S a 
verpachten oder auch zu verfanfchen. Offerten inter H Maschinenfabrik, kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
Nr. 8004 an die Geschafdſtele dieſes Blattes. ee! | NITSCHE & Ska; an, die bekanntlich zu der reichsten 


zuafi, ul. Kolejowa“ 1-8. * 60453 m. 60M. in den Provingen Polens gezählt wird. 


Der „Kujawische Bote“ erscheint 

seit Mitte März d. Js. in ver- 

größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


re des „Aujawischen Boten“ 


Inowroclaw. 


|Sanigetreii etreide! 


Beſtellungen A ettufer Saatco . 
een Dickkopfweizen Nr. 22, 
Heils Frankengerſie, 
ſowie ar 55 neueſten Züchtungen von Herrn von 
Kamecke „Grazoila“ und „Laurus“ 
nimmt entgegen 


pom. Jankowo, p. Vagrowiee. Tel. 20. 
Paesi tamme |. Mahlmühle 


H i= 


ä 7. Ar 


"ulica Libelta 12 Poznań Telephon 3268 
empfiehlt 19 


Daehpappen Ia Friedensquälität :: Dest. Teer- 
Klebemasse :: Larbolineum :: Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Sprit, Mik Rohe, , Branntwein 


* Anfragen ſind zu rich 
E. Hamicolt, Berlin Friedenau. 


Dom. Dierk n dum LI 


zur 8 AAT ab: Tel. 2 
nn der Wisor ae Izba Rolnicza anerkannt 


Hillehrands WinlerWEEN i. rast 
von Siiegters WNIPEIZEN 22,1 usa 


) Bestellungen nimmt auch entgegen die 
Posener Saatbaugesellschaft. 


Auf Rittergut Smolice, Bahnſtation Kobylin oder 

Smolice, ſtehen zum Verkauf: 

1. Gelſe, Fuchsſtute, Bläſſe, Vorderfüße weiß, 8 Jahre, 
Gebe en Galeere ans ebe e 
Stutbuch Nr. 2305. 

B: Regina, jelteim, „ſchmale Bläſſe, 6 Jahre. Größe 167/167, 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art, 


von Republic „ aus Bialdo⸗Morgenſtute. U—ͤ— P o Fun lar mr i 
'. Magenta, hellbraun, ſchmale Bläſſe, 6 Jahre, Größe PCC dh 4 — 99 3u are, 3 in gut gelegener Mahl⸗ und 


167/156, Magell us Trinkbrnd 86 ard m — — u 

1 256 gh a ae 4 Jane Gap 182/188 . de ee eee, e eee 
von Makard & aus Aar * ung 

5. Halta, hellbraun, Stern, 4 1 Saje Große 168/154, von ur erbi mt bietet all. be Plappermäulchen. mit Portozuſchlag. gelegene Villa er 


or 


Angeb. unt. A 
verſandbuchhandlung |., bie Schnitten os Vi. erl. 


— — 


Halloh Il aus Arwadſtute. an 
Nr. 1-3 find als Kutſchpferde und für leichte Arbeit benutzt, Steinkeller, ans Manji der Drukarnia Concordia 


de ee Lelllewitzer dickkepf⸗Weizen "ai. | zen: mem 
Rent amt Smolice, pow. Gostyń. i isale ſehr ertragreich ut en l in Achtung! ieder eingeteoien: 


Don Stiegl ers „Protos“ dep Drukarnia Coueorila, Ein wilen mein 3 poaa. | Schuſtermänne 
Holzkohle, ibchrands . N. 


Poznan,. ul. Zwierzyniecka 6. N Eh 
üdein Groß-Berlin gegen im ejoch. 
ie Dbjelte oder Landgut Preis 2 JL, 20 Gr. 


D bei direkter Zuſend mit 
Wanzenausgasung. ir pane 37500 Mat Wer | ehen. 


kansia aus frischem Ih verkauft en gros u. en d aim Preiſe von N Katte Pojener = — — er a Er I wer S Verſandbuchhandlung i 
eign 1 me Methode erten zu richten an „Par“ ` i io Sp 
Fa Drzewo Grodzisk T. 2 0. b. LT AMLEUS, Kammerjäger,| Poznan, Aleje Marcin- | DTIKAPDIA Conebrdia Ako 


Porazyn, pow. Grodzisk. ‚von Frank-Psie ole Posi u, Bahn Roimin.! Pos: . Nateckiego 1511. | kowskiego 11 unt. 3246, Poznań., ul. Zwierzuntecka 6. 
7 


bei Gerbſtädt und Belleben ein folgenſchwerer Wolkenbru 


—Voſener Cageblukk. — 


Franzöſiſch⸗ſpaniſche Juſammenarbeit in Marokko. 


Paris, 22. Auguſt. Havas meldet aus Fez, daß die allgemeine 
Lage an der Front günſtig iſt. In der Gegend von Weſſan hat 
eine Gruppe in der Richtung von Ain Bab Haſſan patrouilliert ohne 
auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Im mittleren Frontabſchnitt ijt 
die Straße von Tiſſa nach Taunad, die während der letzten Wochen 
ohne Anweſenheit einer mobilen Truppe nicht gangbar war, jetzt 
vollkommen ſicher. Franzöſiſche Artillerie hat norbweſtlich von 
Zennat die feindliche Stellungen beſchoſſen. Im öſtlichen Front- 
abſchnitt haben die Truppen die feindlichen Stellungen beſetzt und 
lih in ihnen eingerichtet. Verſchiedene feindliche Truppenzüge, be- 
ſonders gegen den früheren Poſten am oberen Leben, find zurück⸗ 
gewieſen worden. 

Primo de Rivera wieder in Madrid. 

Paris, 22. Auguſt. Nach einer Matinmeldung aus Madrid 
jat Marſchall Pétain nach ſeiner Zuſammenkunft mit General 
Brimo de Rivera erklärt, er jei mit dem Ergebnis der Beſprechung 
zufrieden und deſſen ſicher, daß das Marokkoproblem dank der 
kranzöſiſch⸗ſwaniſchen Zuſammenarbeit gelöſt werden würde. 

päter wurde ein ſpezieller Bericht ausgegeben, in dem es heißt: 
Es hat ſich bei der Unterredung nur um einen Austauſch von Ein⸗ 
drücken und um die Faſſung von Beſchlüſſen bezüglich Marokko 
gehandelt. Man glaubt, daß General Primo de Rivera am Sonn⸗ 
tag nach Madrid zurückkehren werde, um dort bei einer Beratung 
des Direktoriums, der man große Bedeutung beimißt, den Vor⸗ 
ſitz zu führen. 

Primo de Rivera hat dem Sonderkorreſpondenten des 
Corriere della Sera“! in Tetuan ein längeres Interview 
über die Frage der militäriſchen Zuſammenarbeit mit Frankreich, 
ſowie über die Friedensmöglichkeiten gewährt. Primo de Rivera 
erklärte: „Das Direktorium iſt mit Frankreich in keine militäriſche 
Verpflichtungen eingegangen, vielmehr habe ich ausdrücklich erklärt, 

die gegenwärtig von Spanien beſetzte Linie unverändert bleibe. 


Gegenwärtig verhalten ſich die mit der ſpani ront von 
Tetuan und Larrache in Berührung b e Sabplenfänme 
ruhig, während fie ſich bei Melilla regen. Vorläufig denken wir 


nicht an eine Offenſive, auch nicht, wie man ſie uns zuſchreibt, 
gegen Schechauen. Wenn wir gemeinſame Opexationen mit den 
franzöſiſchen Truppen für angebracht halten, werden wir von Fall 
zu Fall Vereinbarungen treffen. Eine ſpaniſche Offenſive kommt 
nur von Melilla aus in Betracht. Sie kann unter Umſtänden von 
einer Flottenoperation gegen die Bucht bon Alhucemas begleitet 
ſein, der eine Truppenlandung an der Küſte von Aidir folgen 
könnte. Ich kann indeſſen nicht verhehlen, daß eine ſolche Landung 
Schwierigkeiten bietet, weil die Rifleute auf den umliegenden 
Bergen Geſchütze aufgefahren haben. Ich ſchätze die Truppen Abd 
el Krims auf 25 000—380 000 Mann. Wenn er jedoch alle Stämme 
mobiliſiert, könnte er wohl 100 000 Mann auf die Beine ſtellen, die 
jedoch nicht bewaffnet wären und keine Spur militäriſcher Organi⸗ 
ſation bejäßen. Wenn die Franzoſen, die, wie es ſcheint, Anfang 
September eine Offenſive unternehmen, ſo wird er mit ſeinen Ge⸗ 
treuen gewiß in die Berge flüchten und ſeinen Widerſtand im 
Kleinkrieg noch lange fortſetzen. In den Bergen verſteckt, wird er 
allerdings viel Anhänger und einen großen Teil ſeines Preſtiges 
einbüßen. Ich glaube nicht, daß Abd el Krim die franzöſiſchen und 
n Friedensbedingungen annimmt. Er gibt ausweichende 

ntworten und trägt nicht ausdrücklich den Frieden an. Wir können 
eine abſolute Unabhängigkeit des Rifſtaates nicht gewähren, da ſie 
den Vertrag von Alhucemas verletzen, und das Rif den Gelüſten 
der europäiſchen Mächte ausliefern würde. Primo de Rivera ver⸗ 
weigerte jede Auskunft über die zwiſchen Spanien und Frankreich 
vereinbarten Friedensbedingungen. Er beſchränkte ſich ledigl! 
auf die Erklärung, daß in den Friedens bedingungen die Anerken⸗ 
nung der Autonomie des Rifſtaates vorgeſehen fei. Ein derartiger 
Begriff ſei aber elaſtiſch und könne verſchieden ausgelegt werden. 

ch in den letzten Tagen zwei Freunde Abd el Krims, 

miſſäre von ihm empfangen, die in Tanger wohnen und ihnen 
die Grundzüge der möglichen Friedensbedingungen vorgelegt. An⸗ 
geſichts des Schweigens Abd el Krims habe ich den Eindrus, daß 
er unter dem Einfluß nicht einheimiſcher europäiſcher Elemente 
He Madrid vereinbarten Friedensbedingungen nicht annehmen 
wird. y 


Jolgenſchweres Unweller bei Halle. 


Diele Gebünde zerſtörk, 


Geſtern abend gleich nach 7 Uhr ging in der Gegend von Halle 
nieder, 
m ungeheure Verwüſtungen anrichtete. Nach einer bejonderen 
i eldung des „B. T.“: über Gerbſtädt zog geſtern abend ein 
Gweres Unwetter. Durch einen Wolkenbruch, der ſich um 148 Uhr 
— wurden neun Wohnhäuſer und 50 Wirtſchaftsgebände 
get beſchädigt und teilweiſe zerſtört. Durch das Unglück find 
Familien obdachlos geworden. Ferner wurden weitere 100 Fa- 
milien durch das Unwetter ſchwer heimgefudt. Biele Acker find 
ſtädrültet, zahlreiche Obſtbäume entwurzelt. Der Schaden in Gerb- 
übt wird auf etwa 200 000 Mark geſchätzt. Auch der Bahndamm 
Strecke Erbſtüdt—Hettſtädt der Halle —Hettſtädter Eiſenbahn 
Garde durch die heranſtrömenden Fluten verwüſtet. Der Abendzug 
nich ſtädt. Bettſtädt iſt entgleiſt, wobei allerdings Menſchenleben 
f zu Schaden gekommen find. Jedoch iſt der Materialſchaden 
ehr beträchtlich. 


. La ZU NAEH BO 


Ein Touriſtenunglück am Weißhoru. 


D, Zu dem Touriſtenunglück am Weißhorn wird ergänzend gemeldet: 
Son Sejen tödlid) — 5 bekannte ra el A Frau 
dem ge Noll⸗Haſenclever aus Frankfurt unternahm am Montag mit 
Münchener Touriſten Plann und Trier eine Tour in das 
horngebiet. Die Beſteigung diefes Berges erfolgte Dienstag 
Batten.” N Won ae ler Föhn = Am Nachmittag 
m Morgen e t mittag, 

Dhe die Touriſten in ber N des angelangt waren. 
tijt ſich Gy Meter über ihnen eine Schneelawine, welche die Tou⸗ 
buro mit ſich riß. Pfann geriet zunächſt in eine Spalte, ſtürzte aber 
Obe das Reißen des Seils in den Biesgleifher und zog ſich eiren 
Noll chenkelbruch zu. In dieſelbe Gleiſcherſpalte wurde auch Frau 
Verf po nuntergefchjleubert und von den nachfolgenden Schneemaſſen 
Leif üttet. Dem letzten Mann der Kolonne, Trier, gelang es, die 
dehnt üiteten freizulegen. Frau Noll war jedoch bereits erſtickt. Trier 
fih dann nach der Weißhornſpitze, um Hilfe herbeizuholen. 


Sine Zeppelin-Gedenkffeier in Friedrichshafen. 
nter Führung von Dr. Eckener haben ſich alte und neue 
reun A ; N 
Sende des Zeppelinwerks in Friedrichshafen zur 2. Gedenkfeier 
du einzigartigen Unternehmens zuſammengefunden. An der 
r te Erinnerung an deutſchen Idealismus und unvergeßliche 
$ 5 des ſchwäbiſchen Luftgrafen geweihten Stätte haben treu 
rte Mitarbeiter und Gefährten das Gelöbnis erneuert, für 
große Sache im Sinne ihres Gründers weiterzuwirken. Noch 
rften f der Vernichtungswille, der dieſe Meiſterhallen und 
ei 15 dem Untergang weihen will, trotz allen Einſpruchs weiter 
lagert ER ivilijierten Welt ungebrochen. Wie eine dunkle Wolke 
denkt ieſe Ungewißheit über dem hellen Freudenſchein des Ge⸗ 
S renz aber der ſieghafte Mut Dr. Gdeners, feine mannhafte 
etan thefreude laſſen auch im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter leine 
Gewiff heit auflommen. Immer wieder muß der Appell an das 
an der aller Kulturnationen neu erhoben werden; dem Dienſt 
hafen p Nenſchheit ſoll das techniſche Wunderwerk von Friedrichs⸗ 
deut 0 tenen, Wie einſt in den Tagen von Schterdingen die 
daß $ Al Beppelinipende dem alten Grafen den Beweis erbrachte, 
auch ei eutſche Volk in feiner Geſamtheit hinter ihm jteht, fo fol 
verſch affe neue deutſche Volksſpende . Eckener die Möglichkeit 
von ar fein Forſchungsluftſchiff zu erbauen. Diefer Weg ift 
Allen ſebndlihshafan aus dem deutſchen Volke gewieſen worden. 
Ende ‚eindlichen Gewalten zum Trotz muß er zu einem glücklichen 
m Geiſte des Gründers deutſcher Luftfahrt gebracht werden. 


Sur Erploſion auf dem dampfer., Macinac⸗ 


us Neu i ; 
au uyork wird zu den Berichten über die Keſſelexploſion 
jenem Ansflugsdampfer Macinac⸗ noch folgendes í 4 fion 
don der * Berichte von Augenzeugen geben ein erſchütlerndes Bild 
nenen auf dem Dampfer „Macinac“. Das Schiff beſand 
er Fahrt. Die 800 Ausflagler, darunter ber viele Frauen 


— in b 
n 
d ginder, tanzten und ſangen, als die Exploſion 


inpf unterb i 
5 unterbrochene Stille, er 

a g 
Väter ie andgemenge, in welchem Frauen i 
Bord maa milien ſuchten, 

Poop tojen Signale 


Hot N 
dur en der Kriege ſchiſſe und Torpedoboote, deren Bemannu⸗ 


große Selbſtloſigkei i i 

in eit auszeichneten. 

Kran in de aean oſpital geſchaf n wi Berwundeten Ein 
br hte geſt de er find 33 von den ausſtrömenden Dämpfen Vere 


Die Aerzte rechnen jedoch noch mit 


wieviel in den Wellen 


dee pA der Dampfer M 

eteits ſeſt, daß der Dampfer wegen 

ſpaͤter abfahren mußte. Das Marinehoſpital 
lagert. die mit aller Gewalt in das a zu dringen verſuchen, um 
ihre Verwandten zu ſehen. Der Anſturm ift jo groß. daß Soldaten 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung herangezogen werden mußten. 


die Friedensbedingungen der Drufen. 


ai zum Stehen brachte und eine Anzahl l 
or und eine An von en über 
Da ſchleuderte. Nach einigen Sekunden, S durch den ziſchenden 
Ausflügler eine ungeheure 

ſteigert wurde⸗ 
r und 

und viele ſich halb wahnfinnig über 


bie Fan, Leaſſer begann ein neuer Rampi um ben Plaz in den durch 
S. O. S. (Save our souls!) berbeigerufenen | 
ngen ſich 


‚Berjonen, Damit ift ; Tobes 8 
erſchöpſt, da nicht Dr Rage 1 8 = ern A Ant, 


100 Familien obdachlos. 


Auch über Belleben und Umgegend entlud ſich ein ſchweres 
Unwetter. Ein Wolkenbruch richtete beträchtliche Zerſtörungen an. 
Ein großer Getreidediemen geriet durch einen Blitzſchlag in Brand 
und wurde trotz des ſtrömenden Regens vernichtet. Verſchiedene 
Häuſer und Scheunen ſind infolge der Waſſerfluten eingeſtürzt. 
Auch eine große Anzahl Vieh iſt infolge des Unwetters zugrunde 
gegangen. Der Bahndamm zwiſchen Sandersleben und Belleben 
wurde durch die Fluten durchbrochen. Dadurch ijt der Zugverkehr 
von Halle Fra it und kann nur bis Belleben geführt werden, 
während die Strecke Belleben— Sandersleben ſtilliegt. Wieder⸗ 
herſtellungsarbeiten ſind im Gange. Der angerichtete Schaden iſt 
ſehr beträchtlich. Bei den Rettungsarbeiten zu Gunſten einer 
Eiſenbahnerfamilie in Belleben, der das Haus über dem Kopfe zu⸗ 
ſammenbrach, haben mehrere Eiſenbahnangeſtellte ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Bon Magdeburg wurden Pioniere zur Hilfe⸗ 
leiſtung herangeholt. 


Urſache der Erploſion iſt noch t8 bekannt, doch ſteht 
aſchinenſchadens zwei Stunden 
ift von Angehörigen um- 


London, 22. Auguſt. 


Zurückziehung aller franzöſiſchen Truppen aus Hauran, 

10 rer ber franzöſiſchen Kontrolle auf fünf franzöſi⸗ 
e Beamte, 

Wiederaufbau aller durch franzöſiſche Flugzeuge zerſtörten 
Dörfer und 

unbeſchränkter Waffenhandel im Hauran. 5 

Den „Times“ zufolge verlautet, daß die Franzoſen in Vorbe⸗ 
reitung weiterer Operationen neue Truppen zuſammenziehen. 


Aus anderen Ländern. 


Caillaux und London. 
. zu». ©: 1 5 g ge Reife * nach London erfährt 


f gen nicht allein auf die 
interalliierten Schulden, fo auch auf eine Reihe von n pe 
und wirtſchaftlichen Einzelfragen erſttecken werden. Uebrigens ift ein 
definitiver Beſchluß bezüglich der Verhandlungen mit Amerika und 
der Perſönlichkeiten, die mit der Führung dieſer Verhandlungen be- 
auftragt werden folen, noch nicht gefaßt worden. 


Briands Rückkehr nach Paris. 


Paris, 22. Auguſt. Nach dem „Petit 
miniſter Briand nicht vor Ende nächſter Woche in Paris zurück⸗ 
erwartet. Er wird wahrſcheinlich am 1. September feine Reiſe nach 
Genf antrelen. 
Berthelot, kehrt am Donnerstag nächſter Woche zutüd. 


Internationaler Rundfunk. 
Aus London wird uns gedrahtet: Es vereinbart 
daß alle 150 Radioſendeſtationen Europas in — Nacht zum 


in — vorgeſchlagenen Veränderung der Wellen! 
berftändigen die Feſtſtellung 


KINO APOLLO 


Jom 21.— 27. 8. 25. Vom 21.—27. 8. 25. 
4, 6%, 8 
Ein Uta-Film in 8 Akten 


Dekameron-Nächte 


Regie: Herbert Wileox 
Hauptdarsteller: 
Kenia Desni 
Lyonell Barrymore 
Werner Krauss 
Albert Steinrück 
Beruhard Goctzke 


Vorverkauf von 12—2 


Die „Times“ erfahren aus Jeruſalem, 
daß die Druſen folgende weitere Bedingungen ſtellten: 


durnal“ wird Außen⸗ 


Der Generalſekretär am Quai d'Orſey. Philipp 


. om 
tember gleichzeitig ein zweiſtündiges Programm fenden, um de 
Seritungsfäbigfeit der von der Internationalen Rundfunkvereinigung 
l ange zu erproben. 
er Sender wird fih in kurzen Abſtänden melden, um den Sadr 

etwaiger Fehlerquellen zu ermöglichen. 


Die Ergebniſſe werden am 21. und 22. September in Genf erörtert 
und hierauf den in Betracht kommenden Regierungen ein endgültiger 
Plan vorgelegt werden. 


Beſuch des ſchwediſchen Königspaares in Finnland. 

König Guſtav und Königin Viktoria von Schweden werden in 
Begleitung des Prinzen Wilhelm am 21. Auguft in Helſingſors eins 
treffen. Die finnländiſche Preſſe dringt das offizielle ſehr reichhaltige 
Programm für den Beſuch des Königspaares, der bis zum 24. Auguſt 
dauern und auch eine Reife ins öftlihe Finnland nach Nyslott, 
fene Wiborg einſchließen wird. Auch ein Beſuch der 
Freſtung borg iſt votgeſehen, ferner ein feierlicher liturgiſcher 
Gottesdienſt in der Nikolaikirche von Helſingſors und eine große 
Militär⸗ und Schutzkorpsparade. Der ſchwediſche Außenminiſter Inden 
wird den König begleiten. 


Lunatſcharski in Paris. 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar für öffentlichen Unterricht. Luna⸗ 
tſcharski, ift in Paris eingetroffen, um ſich, wie der „Quotidien“ 
meldet, mit dem franzöſiſchen Unterrichtsminiſter de Monzie über die 
intellektuellen Beziehungen beider Länder zu unterhalten. Auch die 
Schaffung des internationalen Inſtituis für geistige Zuſammenarbeit 
ſoll Gegenſtand dieſer Beſprechung ſein. Der ruſſiſche Volkskommiſſar 
reiſt vollkommen inkognito. Selbſt die Pariſer ruſſiſche Botſchaft 
ignoriert ſeine Anweſenheit in Paris. 


Japan zu Verhandlungen mit China bereit. 


Zu der Meldung über eine Bolltariffoniereng mit China lommen 
weitere Nachrichten die beſagen, daß Japan ſich bereit erklärt hat, in 


ch] Verhandlungen mit China R 


Reuter meldet, daß die Reiſe des engliſchen Vizeadmirals Sinclalrs 
nach anton zweifellos mit den von der Regierung in Kanton vers 
fügten Maßnahmen gegen die britiſche Schiffahrt in Zuſammenhang 
ſtehe, und daß der Admiral bei den chineſiſchen Behörden in feiner 
Eigenſchaſt als Oberkommandierender der britiſchen Marineſtation in 
China alle notwendigen Schritte zum Schutze der britiſchen Schiff⸗ 
fahrt unternehmen werde, ohne fih vorher mit der Regierung in Ber 
bindung zu ſetzen. 

Das Gerücht vom Tode des Generals Tſchangtſolin 
wird offiziell in Abrede geſtellt. 


In kurzen Worten. 


Augenblicklich werden in Neuyork Verhandlungen geführt, die 
die Gewährung einer Anleihe von 125 Millionen Dollar an Deutſch⸗ 
land zum Zwecke haben. 


An dem Zioniſtenkongreß nehmen 304 Delegierte, darunter 
49 aus Polen, teil. 


* 

„Von der Pariſer Strafkammer wurden wegen Verteilung anti 

militariſtiſcher Zeitſchriften zwei Kommuniſten und eine Kommu⸗ 

niſtin ir je vier Monaten Gefängnis und 100 Franken Gelditrafe 
verurteilt. 


* 
Der lettiſche Geſandte in Finnland, Sarin, hat Helſingfors 
verlaſſen, um als Geſandter nach Stockholm zu gehen. 

* 


Der italieniſche Flieger De Pinedo hat Japan erreicht und ift 
auf der Inſel Mindanao (Philippinen) gelandet. 
* 
Das amerikaniſche Schiffahrtsamt hat die während des Krieges 
gegründete „American Export Lines“ mit zwanzig Frachtschiffen 


Tehte Meldungen. 


Zu Shrzunskis Reife. 

Die Sowjetunion und die baltiſchen Staaten. 

Moskau, 22. Auguft. „Isweſtija“ weiſt aus Anlaß der 
urſprünglich in Reval für den 28. geplanten, nunmehr nach Genf 
einberufenen Konferenz der Außenminiſter der baltiſchen Staaten 
darauf hin, daß Polen verſuchen werde, ein Gegengewicht gegen 
den Garantiepakt in Verträgen mit den baltiſchen Staaten zu 
finden. Hierzu ſagt das Blatt: Es ijt fraglich, ob die unter eng- 
liſchen Einfluß ſtehenden Staaten Lettland und Eſtland ſich durch 
einen Vertrag über gemeinſame Verteidigung gegen Deutſchland, 
das fie nicht bedroht, binden laſſen werden. Die baltiſchen Staaten 
werden Polens Forderung auf einen Sitz im Bölkerbundsrat im 
Fall eines Eingreifens Deutſchlands in dem Bölkerbund kaum 
unterſtützen. Die Stellungnahme der baltiſchen Staaten zu dieſer 
Frage hängt von London ab. Eine Bereinheitlichung des Gelb- 
ſyſtems in den baltiſchen Staaten und Polen wird ſich auch kaum 
verwirklichen laſſen, da Polens Budget durch die Rüſtungsausgaben 
überlaftet ijt. Die Vereinheitlichung des Juſtizweſens ijt wahr- 
ſcheinlich. Die fortgeſetzten Konferenzen der baltiſchen Staaten 
ſchaffen eine Atmoſphäre gemeinſamen Vorgehens gegen die Sowjet- 
union, was die Diplomatie der Sowjetunion jedoch nicht aus dem 


Gleichgewicht bringt. 
J. C. Heer p 


Der beliebte Schweizer Dichter J. C. Heer, der beſonders 
in deutſchen Kreiſen fih großer Beliebtheit erfreute, iſt, wie eine 
Züricher Meldung befagt, am 20. Auguſt, nachmittags, im Kranken⸗ 
haus im Alter von 66 Jahren ſanſt entſchlafen. Zu feinen be- 
kannteſten Werken gehört der „Wetterwart“ und der Roman „An 
heiligen Waſſern“. i 
Miniſtermord in Kanton. 

London, 22. Auguſt. Exchange Telegraph berichtet aus Gong- 
kong, daß der Finanzminiſter in Kanton, Siuchungoi, heute morgen 
ermordet wurde. 


Verurteilung eines Kommuniſten in Tunis. 

Paris, 22. Auguſt. Wie „Petit Pariſien“ aus Tunis meldet, 
iſt ein chineſiſcher Kommuniſt, der eine Zeichnungsliſte zugunſten 
von Rifgefangenen in Umlauf geſetzt hatte, zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis und 1000 Frant Geldſtrafe verurteilt worden. 


Zum e ene Akademie 


Moskau, 22. Auguſt. Minifterpräfident Painlevé hat an die 
„ in dem er jrin 


Akademie der Wiſſenſchaften einen Brief gerichtet, 


Bedauern ausdrückt, infolge von Staatsgeſchäfſten an dem Jubiläum 


der Akademie nicht teilnehmen zu können. Vom franzöſiſchen 
Unterrichtsminiſter De Mynzie erhielt die Akademie eine Mit- 
teilung, in der diefer ſeine Ankunft ankündigt. 


* DAE 
Die heutige Ausgabe hat 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Tei: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechts meyer; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: 1. V. B. Sikorski. — Verlag: „Bojener 


Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc.. ſämtlich 
in Voz nas. 


— Dofener Cageblatt. + 
EEE WERE TEE ee , 


enzo B EN 2 0 LEJ ds 


für Personen- und Lastwagen Frodusty Naſtowe i Ärtykuty Ferhniczne 
iandwirtschaftliche Motore usw. Tel. 2796. Poznań Büro: Fr. Ratajezaka 38. 


liefert prompt 
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Die glückliche Geburt eines 
gesunden Mädels 
zeigen sehr erfreut an. 


Poznan/Sotacz, 
den 22. August 1925. 


M. Geisler u. Frau Selma 
geb. Hahnseh. 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Else Woynowski 
Hans Kunkel 


Poznań, den 24. August 1925. 


Letzte Exemplare! 

Dr. v. Henfig, meine 

Diplomatenfahrt ins 

verſchloſſene kano: f 

Preis 6 Zloty. 

Bei direkter Zuſendung mit 
Portozuſchlag. 

Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia, Sp. Ake.. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Dr. WEISE, Oborniki 
ZURÜCKGEKEHRT 
SPRECHSTUNDEN 8—11 UHR 
Röntgen und Höhensonne 


nur werktags. 


Housheltunesschuie u, Pensionat 


Janowitz (Janöwiec), Kreis Żnin, 
unter Leitung staatlich geprüfter Fachlebrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung 


in Kochen, Kuchen- und Tortenbäckerei, Ein- 
machen, Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, 
Wäschebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit, 


Daneben theoretischen Unterricht von * ge- 
prüften Fachlehrerinnen 'auch“im Polnischen 
Absehlußzeugnis wird erteilt. 


Eigenes schön ‚gelegenes Haus mit Steben Garten. 
Beginn des Halbjahreskursus:, 8. Oktober 1925. 
Pensionspreis- einschliesslich Schulgeld 90 21 monatl. 


meld um gen bis 5. Oktober nimmt entgegen 
die Immeldn 8 


Als Verlobte grüßen 


Charlotte Rühn 


Gustav Ewert 


Tarnowko 


Czaycze. 


Erna Letzring. 


JA er in K Güler, 


ò- 
ite oon Geiba Taulen wa 


eds ſich ſchäfte te an 


Konr — Schwarz, Sehneidemühl, 


Güterbahnnhoffir. 17. 
Tüchtiger Landwirt, 1200 Mo ſuch k 


Bachtung von 600— Morgen, 


mit oder ohne eiſernem Inventar, evtl. auch Bachtadmini-| = 
ration. Angebote unter Nr. 8023 an die Geſchaftsſtelle 
en Blattes erbeten. 


alle Sorten 
EALE OG ; 
du höchsten Tagespreisen. | 
St. Miehalowski, Dom_Handlowy 
POZNAN, Wroniecka 4. 


"Plakate und Etiquettes 


® fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 

4 und Lithographie prompt und preiswert * 
> 

| | 


an die Kunſtanſtalt 


Drukarnia Concordia s, ik. 
(früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T.A.) 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Zakłady e 


Sp. Ake. 
Warszawa, Skierniewicka 27/29 
Telegramm: Ursus Warszawa 
Telephon: Warszawa 11-84 


Billigste Kraft für Eelktrizitätswerke, Mühlen, Fabriken 


Ian wirtschaftliche Zugmaschine 


Aue anne 


1 für Gas, Dampf, Wasser u. ZUCKerlabr. 


Schnellste Lieferung — Eigenes Fabrikat — Volle Garantie 


Unsere Fabrik „Ursus A.-G. existiert vom 1894 Jahre. 


günstiges 


Muir. 


1917er Kolistüdter Rotwein 21. 1.75 
1917er Röntesbacher Rotwein „ 2.— 
1917er Dürkheimer Feuerberg , 2.30 


per Flasche incl. Glas, zuzüglich 26% Welnsteuer. 
Ausführliche Preisliste gern zu Diensten. 


Leopold Goldenring 


Weingroßhandlung 
Poznan, Stary- Rynek 45 


(seit Gründung 1845 unver- 
ändert im Familienbesitz). 


AA Lubosz. Kreis Miedzychod 


Wir bieten an: 


beides Original-Fabrikate „Sack“ 


in verschiedenen Grössen, soweit der Vorrat reicht 
bedeutend unter regulären Preisen 


iener Drillmaschinen 


in den Fabrikäten 'Saxonia-Siedersieben, Dehne 
Epple-Buxbaum, Premier, Eckert-Miranda usw. 
inden verschiedensten Breiten 


Düngerstreuer mit Goliatkette 


Origin al „Frick e“ 


Kartoffelgraber 


System „Harder“ 5-stab 


Breitdrescher 


Original „Jaehne“, in verschiedenen Grössen. 


Landwirtschaftliche Hauptgesellschait 


Tow. 2 ogr. por. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Diesel, 
‚emi-Diesel 
2-takt-Motoren 


LINDEN 


_ Karronpflüge U. Schwingpllüge A 


; Ankerrich k 

D| im Polniſchen. Franzöſiſchen, 
AlEngliſchen erteilt diplomierte 
Lehrerin. Waty Jana Ili 10, IH p. 
Wohnung des Grafen Li üttichau. 


|Brüneite, | 

24 Jahre. hübſche Erſcheinun % 
heiteres Wefen, mit 8 000 zt. 

J Berm. u. kl. Ausſteuer, ſucht, 
da es ihr an Herrenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, auf dieſem Wege 
leinen kaufm. gebildeten Herzen 
mit etwas Berm., der Luit 
u. Liebe zur Uebernahme eines 
5 Geſchäftes hat, kennen z. lernen. 
(Poelniſche Sprache erwünſcht.) 
Ernſtgemeinte Offert. m. Bild, 
welches unter ſtrengſter Dis⸗ 
kretion zurückgeſchickt wird unt. 
27963 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Beſſere 


Landwirtstochter 


36 Jahre alt, evgl., mittelgroß. 
mit guter Ausſteuer u. Vermög. 
I wünſcht Herrenbekanntſchaft 


zwecks Heirat. 


4 Beamte oder größere Lands 
wirte werden gebeten, ihre werte 
Offerte unt. Angabe des Alters, 
nicht über 40 Jahre, unter B. 
18001 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes zu fenden. 


f Heirat! Reiche Auslände- 
H rinnen, vermög. 
Al deutsche Damen wünschen 
Heirat. Herren, auch ohne 
Vermög. Auskunft sofort. 
Stabrey, Berlin, Postamt 113. 


Teatr Polski. 


Sonnabend, den 22. 8. um 8 Uhr „Die Sorge des herrn 
amelbein“. 

den 23. 8. um 8 Uhr „Die Sorge des herrn 

Hamelbein“. 


Teatr Palacowy, plac Wolnosci 6. 
Vom Sonnabend! Nur 2 Tage: 


„Der Diktator des willen Westens 


Exotisches Drama in 6 Akten. 
In den Hauptrollen: Anna Nilsson, Norman Kerdy, 
wich Wallace Beery. 
age: 


Die Bag: Die Ertrunkenen. 
Von Montag Pat und Patachon. 


Aufgeb.⸗Regiſter i 
Nir, 510, Kyffhäuser- Toit y 
Aufgebot, Frankenhausen 
Es wird zur allgemeinen] [Ery enen Lieb iet. A 
Kenntnis gebracht. daß Fiugtochnik u. Eisenhochbeu. “ 
1. der Landwirt Richard N i 
Ernſt Karl Bardt, 
wohnhaft in Schweid⸗ 
niß, Glubrechtſtr. 16, 
2. die Sylvia - Renate 
Elſe Wilhelmine von 
Koſchembahr, ohne 
Berlu, wohnhaft in, 
er Gabitzſtr. 


r. 
die Ehe miteinander eingehen 
wollen. 

Die Bekanntmachung des 
i Aufgebots hat in Breslau, 
| Schweidnig und in der in 


Sonntag, 


Singer Shit 
finden a, preiswerte 
u Mug enbur 

Gere Poniatowskiego 48- 4a. 


Gute Penſion 


für Sextaner geſuchk. 
Frau Kaethe Blum, 
___ Opalenica. 


Bei Hebamme 


finden Damen liebevolle Auf⸗ 
nahme. Diskretion zugeſichert, 
Poznan Zentrum, 


(Birnbaumherſcheinenden Bei- 
tung „Bofeuer Tageblatt“ 
zu ges ehen. 


Breslau, am 18. Augufti Romana Szymańskiego 2 
un, 1. Stock linke. 
Del. Slandesbeamte. 95 Ur Milch tial, 
gu e > Qir. Milch tig! 
er amanina 
erhalten Sie von einer Kuh 
f ag Bi Seton 
vermehrun ve 
iE m II u haben in allen Abolheer, 
rogerien u. einſchläg Geſchäfte. 


Paket 1 zl. Bo nicht zu 
haben, verſendet direkt 


Chemiſche Fabrik 
St. Michalowski, 


Poznan, Wroniecka 4. 


Wichtig fle Ontanlen, 


Dreiſtöckiges Wohnhaus 
nebſt Garten in Größe von 
1 Morg. in Weſtfalen zu ver“ 
kaufen oder zu bertaufcheit. 

Näheres durch 
Antoni Borowski. 
Ziotkowo, pow. Gosiyü. 


immer i 1 


von ſofort zu vermieten. dien, 
ai lephon vorhanden. Eg ns! 
ul. Areta 24 24 1. links 


Mil. Vorderzinner 


vom 1. 9. 25 zu vermieten. 
Poznaú, ul, Malectiego 13 
Meere tints. 


wohnung mit Möbel (1 gr. 
J Zimmer, Küche u. Entree), ſof. 
billig zu vermieten od. * 340 
Angebote unter A. 2A 

an die Geſchäftsſt. d 


